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Sonntag, den 7. October. 
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1883. 


Von ſcheinbar zuverläſſiger Seite wird die Nachricht be 
ſlätigt, daß ein Geſetz⸗Entwurf über die Regelung des 
Auswanderungsweſens in Vorbereitung iſt und die Be⸗ 
rathungen darüder neuerdings wieder aufgenommen worden ſind. 
Es wird jedoch officiös hinzugefügt, daß es ſich dabei vornehm⸗ 
lich um eine Regelung des Agentur- und Auswanderungs⸗Unter⸗ 
nehmerweſens, nicht aber um einen beſonderen Schutz und eine 
beſondere Fürſorge handele, die ſich auf die Ausgewanderten bis 
ins ferne Land erſtrecken könnte. Wer ſein Land verlaſſen habe, 
könne auf beſondere Wohlthaten deſſelben nicht mehr rechnen, 
und in dieſer Beziehung werde alſo die geplante Regelung des 
Auswanderungsweſens nichts Neues bringen. 

In mehreren auswärtigen Blättern liegt aus offictöſer 
Quelle der Wortlaut des Geſetzentwurfes zur Reviſion 
des Aetieurechtes vor — aber nur jo weit, wie er durch 
andere offictöfe Mittheilungen bereits dem Inhalt nach bekannt 
geworden; da, wo die Inhaltsangabe abbrach, endet in den be- 
treffenden auswärtigen Blättern auch der Abdruck des Wort⸗ 
lautes. Wenn es darauf berechnet wäre, dieſe Veröffentichungen 
fo einzurichten, daß ſie den _offictöfen Zeitungen und Correſpon· 
denten möglichſt lange Stoff gewähren, hätte man fie nicht an · 
ders organiſiren können; dem ſachlichen Zwecke einer ſolchen 
Publication hätte es aber wohl entſprochen, daß man einen Bo⸗ 
gen Beilage zum „Reichsanzeiger“ daran gewandt und ſo den 
Intereſſenten der Wiſſenſchaft und der Preſſe das Material ſchnell 
und vollſtändig zur Beurtheilung zugänglich gemacht hätte. Jetzt 
wird bereits ſeit einer Woche an dem Entwurf veröffentlicht 
und noch iſt kein Urtheil über denſelben möglich; auch die Be⸗ 
deutung der Paragraphen, welche man ſchon kennt, kann durch 
die noch unbekannten weſentlich verändert werden. 

Einer Berliner Correſpondenz zufolge ſoll beabſichtigt wer- 
Kgl. Staatsminiſtertum unterm 


Tagesſchau. 
Thorn, den 6. October 1883. 


Kaiſer Wilhelm hat von König Alphons an Spanien 
Telegramm gerichtet, deſſen Wortlaut nach Mittheilung aus 
letellen ſpaniſchen Kreiſen folgender iſt: „Ich beklage die ihnen 
Boris zugefügte Beleidigung. Ich weiß übrigens, daß fie 
weit mehr an mich, als an Sie wendet,“ 

Unberufene Ratbgeber möchten, wie es ſcheint, Deutſchland 
fanlafjen, ſich die Unzezogenheiten, welche ſich der Pariſer 
gegen den König von Spanien hat zu Schulden kommen 
en, auch ſeinerſeits zu Herzen zu nehmen So erblickt die 
leniſche Preſſe, wie erwähnt. in der Beleidigung, die dem 
Min Alfonſo in Paris widerfahren iſt, eine thörichte Heraus⸗ 
derung Deutſchlauds. Dazu jagt der „Hamb. Corr.“ 
über allerdings kann kein Zweifel ſein, daß ſich der Deut- 
Ahaß der Franzoſen auch bei dieſer Gelegenheit Luft gemacht 
So lange die Franzosen iadeſſen nicht wagen, uns direct 
aus zufordern, haben wir feine Veranlaſſung, Rechenſchaft zu 
1 n. Das würde ſehr kleinlich erſcheinen. Außerdem haben 
die offictellen Kreiſe Frankreichs bis jetzt immer, wenn auch 
g in den Grenzen eines äußeren Anſtandes gehalten, und 
zann es in dieſer Beziehung allein ankommen. Ja, ſelbſt 
Afictöſe „Temps“ lehnt entſchieden die Verantwortung der 
Möſiſchen Regierung für den ſkandalöſen Empfang ab, welchen 
je Tollköpte dem ſpaniſchen Monarchen hätten zu Theil wer 
ae Michtig iſt es freilich, daß man trotzdem ſehr wohl 


| vie franzorye dargterung fa. - HMuzjchraitungen des 
is verantwortlich machen kann, da fie nicht verſucht hat, durch 
nde Einwirkungder chauviniſtiſchen Preſſe das Handwerk 
und auch ſonſt eine bedauernswerthe Schwäche bewieſen 
das iſt ihre Sache. Ihr darüber den Text zu leſen, mag 
deutſche Preſſe geſtatten. Die deutſche Regierung würde 
durch eine betreffende Schulmeiſteret nur etwas vergeben. 
kann es außerdem ruhig auf die Folgen ankommen laſſen, 
e ohne in für Frankreich aus dieſen Diuyen ere chſe n. 
Dem Anſcheine nach haben die Ausſchüſſe des Bundes⸗ 
8 für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen vorgeſtern 
die Berathung des Actiengeſetzes begonnen bezw. die Re ⸗ 
für die Berathung beſtellt. Da Miniſter v. Bötticher 
aus Friedrichs ruh zurückerwartet wurde, derſelbe alſo 
un in der Lage war, den Vorſitz im Bundesrath zu 
en, jo iſt zu erwarten, daß über die Dispoſitionen des 
eichskanzlers, namentlich bezüglich der Berufung des Reichs⸗ 
bald Näheres bekannt wird. Selbſtverſtändlich bezog ſich 
tie des Herrn von Bötttcher keineswegs ausſchließlich auf 
(politiſchen Fragen. Wie es heißt, ſind die bezüglichen 
en ſo weit gediehen, daß dieſelben der Beſchlußfaſſung 
bskanzlers hätten unterbreitet werden können. 


Am Ziel. 
Roman von Leo Welling. 
(Nachdruck verboten.) 


nicht mehr mit 
i Kuuil tretenden Geſetzes Über dee allgemeine Landesverwartung 


10 (Fortſetzung.) 

Leber die Züge der jungen Frau glitt ein freudiger Schein. 
Seelenangſt aus ihrem Auge ſchwand und mit ſichtlicher 
bterung rückte fie näher an ihren Gatten heran; denn alle 
kensbilder, die in der letzten Stunde an ihrer Seele vor⸗ 
jegogen, fie waren nur Gebilde ihres geängſtigten Herzens 
fen, und zuverſichtlich blickte fie zu ihm auf. 

„Vor Jahren“, begann Tellhof, „lebte hier ein junges, viel⸗ 
I bertes Mädchen. Ihre Schönheit, ihr mildes freundliches 
7 küth, vor allem aber ihre unendliche Güte gewannen ihr die 
m aller Menſchen und das Herz manches Jünglings träumte 
dem Glucke, fie fein Eigen zu nennen. Ihr Herz gehörte 


Tage getragen, an dem fie ihm einſt den erſten Kuß 
der Liebe gegeben. Aber nicht das allein, nein, auch 
Worte hörte er, die wie Dolchſtiche ſein Herz durch⸗ 
ſchnitten; — es waren dieſelben, die er ihr beim Scheiden 
zugeflüftert. Als er dann ſpäter, in höchſter Erregung, der Ge- 
ſtalt durch die Straßen folgte, als er ſie über die Schwelle 
ſchreiten, die er ſtets nur mit heiliger Schauer betreten, fie in 
ber vollen Macht ihrer Liebe nur einem einzigen, einem — dem Haufe verſchwinden ſah, das ſeit Monden ſein ganzes Glück 
Mm erſte Liebe fie auch war einſchloß, — da war kein Zweifel mehr, da war die Entſcheidung 
„Dort, auf jenem waldumſchloſſenen Berge, Margot, von] gefallen. — In dem wildeſten Aufſchrei des Schmerzes gab es 
Du in das weite ſonnige Thal hinausgeblickt, war es, wo für ihn keine andere Wahl, ſeine Abtung, fein Vertrauen zu 
nem Frühlingstage die beiden ſich ewige Liebe und Treue ihr, die er ſtets wie eine Heilige verehrt, war erſchüttert, ſo 
ten! Ein freundlicher Himmel ſchwebte über den Glücklichen. tief, daß es ihm eine Unmöglichkeit dünkte, ferner ſein Loos an das 
Beide hatten das Ziel ihrer Wünſche erreicht!“ ihre zu knüpfen; er wandte ſich von ihr, — auf ewig!“ 
Margot erfaßte die Hand ihres Gatten und drückte fie leihe. Erſchöpft hielt Tellhof inne. Seine Bruſt hob und ſenkte 
ihren zarten Zügen lag der ſonnige Widerſchein ihrer Em- ſich ſchwer. 
Übung; denn mit der Theilnahme an die beiden Glücklichen „Und wenn ſie es denn doch nicht geweſen wäre?“ fragte Margot 
bebte ſich die Erinnerung an einſt durchlebtes eigenes Glück] tief ergriffen von der Erzählung ihres Gatten 
mil geſteigerter Spannung lauſchte ſie weiter. „Margot!“ rief Tellhof mit aufloderndem Feuer! „Margot, 
„So vergingen die Wochen, die Monde in ungetrübter | — wer jagt Dir, daß fie es nicht geweſen?“ — 
übe. Von Tag zu Tag erſchioſſen ſich ihre Seelen mehr und „Meine Ahnung!“ erwiderte dieſe mit ruhiger Zuverſicht. 
Ir und feſter ſchroß ſich das Bard der Liebe um ihre Herzen. „Deine Ahnung, — o Gott, Deine Ahnung, — — armes 
brach plötzlich ungeahnt eine verhängnißvolle Stunde über | ahnungslojeg Weib!“ preßte Tellhof kaum hörbar mit vor Thränen 
in. Es war nur wenige Wochen vor dem ſchon beſtimm- erſtickter Stimme hervor. 
stag und ein dunkles Schickſa! jollte zwei Menſchenherzen, „Und was wurde aus ihr?“ forſchte Margot. 
u beſtimmt ſchienen, fürs Leben vereint zu werden, au 


er 


„Aus ihr!“ begann Tellhof, nach Faſſung ringend, fie muß Jahre 
des herbſten Schmerzes durchlitten haben, doch ihr geprüftes 
Herz hat ſich zur Vollendung durchgerungen; — ſie iſt den Armen, 
den Unglücklichen eine Stütze geworden, den Kranken eine Tröſte 
rin, 85 5 5 7 ir 1 oe dein ' 

„O wie gut, wie lieb muß Sie ſein“, ſagte Margot, und 
wieder füllten fich die Augen mit Thränen. 0 N 


Tellhof's Herz pochte in wilden Schlägen! er vermochte 


— ch 
eden Gedränge, von wüſtem Geſchrel und Halbteuntenen Ges 


der Haushaltsetat Preußens pro 1884/85 im Etat des 
wirthſchaftlichen 
500,00 Mark behufs 
Flußregulirungen enthalten. 
demerkt dazu: 
im Etat pro 1883/84 und wurde vom 
Schon damals wurde darauf hingewieſen, 
von Stau-Anlagen in denſelben, welche die Landescultur in hohem 
Grade beeinträchtigen und daher beſeitigt oder ermäßigt werden 
müſſen, 
erfordern, 
noſſenſchaftsbildungen erſchwert und die Betheiligten von dem 
Unternehmen abſchreckt. 
der Flußläufe eine planmäßige Inſtandſetzung 
unterhaltene 

Verpflichtung, 
in Preußen nicht. Und doch fordert es das eigene leb hafte 
Intereſſe des 


Vorbereitung für den höheren Verwaltungsdienſt und die Ab» 
haltung der Verwaltungsprüfungen mit aufzunehmen. 
ſollen auch die 
reitungsdienſtes 
der practiſchen 
werden. 


ter 
Beſtimmungen über die Geſtaltung des Vorbe⸗ 
bei den Verwaltungsbehörden den Bedürfniſſen 
Erfahrung entſprechend ergänzt und modificirt 


Dem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ nach wird ere 
and⸗ 
Miniſteriums eine einmalige Forderung von 
Förderung genoſſenſchaftlicher 
Die genannte Correſponde 
Poſition gleicher Höhe au 
Landtage genehmigt. 
daß bei dem Uebermaß 


Es fand ſich eine 


die Regulirungsarbeiten vielfach einen Koſtenaufwand 
welcher die Kräfte der Betheiltigten Überſteigt, die Ge⸗ 


Es gehört zu einer geregelten Pflege 
und eine richtig 
Organifirung und Räumung. Eine geſetzliche 
dieſe Ordnung herzuſtellen und zu erhalten, beſteht 


Staates an der Steigerung der landwirthſchaftli⸗ 
chen Production und der damit vorhandenen Hebung des Wohl⸗ 
ſtandes und der Steuerkraft des Landes, daß nach diejer Richtung 
hin viel geſchehe. Auch ſonſtige Wünſche des landw irthſchaftli⸗ 
chen Reſſorts ſollen entgegenkommend behandelt ſein, beſonders 
Meltorationen und Mittel für die directe Förderung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Fortſchritte. 

Für die nächſte Reichstagsſeſſion wird wieder einmal die 
Einbringung eines Vogelſchutzgeſetzes angekündigt. Es iſt 
dies auch eine von jenen Vorlagen, welche ſeit langen Jahren 
eingebracht worden find, ohne daß es gelungen wäre, fie irgend⸗ 
mie zu fördern. 

Auf ein von einem Fabrikanten⸗Verein in For 
Fürſten Bismarck geſandtes Eigcpunſe Siegen, iR foltexbe 
Antwort des Reichskanzlers eingegangen: „Berlin, den 
28. September 1883. Euer Wohlgeboren und Ihren Herren 
Auftraggebern danke ich verbindlichſt für die freundliche Be⸗ 
grüßung durch Ihr Telegramm. Ich würde mich freuen, wenn 
ich einen allgemeinen Erfolg unſerer Bemühungen zur Ver⸗ 
beſſerung des Looſes der Veteranen der Arbeit noch erlebte. 
v. Bismarck“. 

Das „Deutſche Tageblatt“ bringt eine die deutſchen Schiffs⸗ 
bau + Etabliſſements nicht wenig beunruhigende Noce 
dasselbe will nämlich aus induſtctellen Kreiſen die Mittheilung 
erhalten haben, der Chef der Admiralität, General v. Caprivi, 
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nicht weiter zu reden und einen Augenblick war's ſtille in dem 


Gemach; nur der Regen ſchlug eintönig gegen die Fenſter. 
„Und er?“ fragte endlich Margot, „iſt er glücklich geworden?“ 
„Glücklich“ — begann Tellhof und ſeine Stimme klang 

hohl — „o, er könnte glücklich ſein, denn er beſitzt Alles, Alles 

was ein Leben zu beglücken vermag; er nennt ein treues Weib, 
ein geliebtes Kind ſein eigen und dennoch liegt ein Fluch auf 
ſeinem Leben, alle Liebe, die ihn umgiebt, — ſcheint ihm ein 
vergänglich Glück, das wieder von ihm genommen werden muß 

als Sühne einer großen unermeßlich großen Schuld.“ t 
„Und war fie wirklich ſchuldlos?“ fragte Margot erſchüttert. 
„Ja, ſie war ſchuldlos! Wie eine Heilige hat ſie ihr Ge⸗ 

ſchick getragen, — klaglos hat ſie gelitten, — und er, der ſie 

bis heute ſchuldig wähnte, der ihr erzürnt, gegrollt, lange Jahre, 

— er ſteht jetzt in tiefſter Seele zerknirſcht, — er wird erdrückt 

von der marternden Qual ſeines Gewiſſens, er faßt, daß er ihr 

nur mit ſeinem höchſten Gute, mit ſeinem Leben lohnen könnte 
und ſein Leben —, gehört einer Anderen!“ 

5 5 3 — ir Herthas G ihr, — nur ihr!“ — 

agte die junge Frau, durch Hertha's Geſchi 

5 die ihr ſonſt e war. n n ee 

„Margot! Du glaubſt, Du fühlſt das?“ 

ch wie an einen e e n das, niht n ne 

vollen Umfange erwogene Wort feiner Gattin anklammernd. — 

„Du, 9 bei 

„Ja, das glaube ich!“ erwiderte fie zögernd, wi 

eigenen BR erſchrocken. i 

„Dann, Margot!‘ rief Tellhof, in Leidenſchaft ſeine 

zu Füßen ſtürzend, — „dann habe Erbarmen: ich bin us 

m = 4 aa laſtet = Schuld!“ 

0 n Schrei der Verzweiflung entrang fi 

jungen Frau, — ſie erfaßte mit beiden Sue 158 175 

= . des Entjegend er gi in ihren Zügen, in dem 

uge, das ſtarr und unbewegt wie im Wahnſinn a 

9 e Gilt . MM A 

ur ellhof's Geſtalt war bei dem Aufſchrei ſeine 

ein Beben geflogen, die Wimper ſenkte ſich vor em J 

den Blicke, der ihn aus ihrem Auge traf. — Die volle Erkennt⸗ 

niß feiner Schuld, ſeines Fehlens, die ma )nende Stimme des 

Gewiſſens ſchienen für ihn einen kurzen Augenblick das Unge⸗ 

ſtüm ſeines Wollens zu zügeln, — aber auch fie wurde Über⸗ 

täubt von dem einzigen, ihn noch beſeelenden Gedanken. Und 


abe erklärt, daß in Zukunft wieder den engliſchen Werften eine 
größere Zahl von Aufträgen zugewieſen werden ſoll. 


Wie aus Schwerin gemeldet wird, dringen die Aerzte, 


nachdem der Großherzog in Ludwigsluſt einen Rückfall gehabt 
hat, darauf, daß er Mecklenburg verlaſſe, ehe das rauhe Herbſt⸗ 
klima eintritt. Daher melden die „Mecklenb. Anz.“ denn auch 
plötzlich, daß er ſofort erſt einige Wochen die feuchten Küſten 
Englands beſucht und dann nach der Riviera geht. Auf dieſer 
Reife iſt ein achttägiger Aufenthalt in Paris in Ausſicht genom⸗ 
men; es wird aber lediglich von dem Befinden des Großherzog 
abhängen, ob dies zur Ausführung kommt. 

Der Landtag des Königreichs Sachſen iſt durch eine 
vom 3. October veröffentlichte Bekanntmachung auf den 2. 
November einberufen worden. 

Dem Bundesrathe werden dem Vernehmen nach noch im 
Laufe dieſes Monats Anträge der preußiſchen Regierung und 
des hamburgiſchen Senats über die Verlängerung des ſogenann⸗ 
ten kleinen Belagerungszuſtandes in Hamburg und den 
umliegenden preußiſchen Gedieten zugehen. Die preußiiche Ver⸗ 
fügung bezieht ſich auf den Stadtkreis Altona, die Kirchſpiel⸗ 
vogteibezirke Blankeneſe und Pinneberg, Reinbeck und Bargte- 
heide, die Städte Pinneberg, Wandsbeck und Lauenburg ſowie 
die Landvogteibezirke Schwarzenbeck und Lauenburg; bei Hamburg 
wird deſſen geſammtes Slaatsgebiet, mit Ausnahme des Amtes 
Ritzebüttel, betroffen. Die Verlängerung ſoll, wie bisher am 
29. October in Kraft treten. 

Zur Verhaftung Antonie's meldet das „Leipziger 
Tabl.“, daß gegen den Thierarzt Antonie in Metz vom Reichs⸗ 
anwalt auf Grund des vorliegenden Belaſtungsmaterials die 
Einleitung der Vorunterſuchung angeordnet ſei und daß die 
Verhaftung deſſelben vom Unterſuchungsrichter in Metz verfügt 
wurde. Ueber die von Antonie gegen die Verhaftung erhobene 
Beſchwerde werde das Reichsgericht zu entſcheiden haben. Be⸗ 
züglich der gegen ihn erhobenen Anklage ſoll Antonie einige 
Stunden vor ſeiner Verhaftung einem vom Niederwald⸗Feſt zu⸗ 
rückgekehrten Correſpondenten des Pariſer „Figaro“, der ihn 
interviewte, Folgendes mitgetheilt haben: „Ich bin 
angeklagt, ſo erzählte Herr Antonie, zweier Verbrechen, einmal 
des Hochverraths und dann des Einverſtändniſſes mit 
dem Landesfeind oder etwas Aehnlichen das ſich auf die eingebildete 
Thatſache zurückführt, von Pagny an der Moſel, der franzöſiſchen 
Grenze, deutſchfeindliche Depeſchen über die Affaire der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ abgeſandt zu haben. Das Verbrechen des Hochver⸗ 
rathes iſt durch den Staatsanwalt ſehr geſchickt bewieſen, nur 
beruht es unglücklicherweiſe auf keiner einzigen wirklichen That⸗ 
ſache. Man will beweiſen, ich ſei Agent der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung, empfange in dieſer Eigenſchaft eine Beſoldung und falle 
unter die Beſtimmungen des Strafgeſetzes, indem ich mit einem 
fremden Lande Verbindungen unterhalte, die bezwecken, Provin⸗ 
zen, die zum Reich gehören, davon abzulöſen.“ 

Von den Verhandlungen der Internationalen Frie⸗ 
densgeſellſchaft in London haben wir berelts Notiz genom⸗ 
men. Jetzt hat die Friedens⸗Geſellſchaft eine Aufruf an die 
Friedensfreunde in Frankreich erlaſſen. In dem Aufruf beſchwört 
die Londoner Friedensgeſellſchaft ihre Freunde in Frankreich we⸗ 
gen des Streitfalles mit China ſich doch dem Spruche eines 
unparteiiſchen Schiedsrichters unterwerfen möge, der ſowohl 
Frankreichs als Chiuas Vertra ea beſäße. Einen ſol chen fände 
man vielleicht im Präſidenten des Schweizer Bundesrathes oder 
in dem Präſidenten der Vereinigten Staaten Nordamerikas; 
denn die Chefs dieſer beiden Staaten find glücklicher Weiſe be 
fähigt, derartige Fragen zu beurtheilen, du ſie geſchude Am nor 
dem Einfluſſe internationaler Vorurtheile oder Eiferfüchteleien 
. . . . Frankreich würde — jo heißt es in dem Aufrufe weiter 
— der Menſchenheit der größten Dienſt leiſten, wenn wir dos 
Glück hätten, unſere Bitte erhört zu ſehen . Dadurch, daß 
ſie den Fall einem Schiedsrichterſpruche zu unterbreiten ſich be⸗ 
reit erklärte, würde die franzöſiſche Repudlick neues Anſehen und 
neuen Einfluß in der Welt gewinnen Sie würde den Dank 
und die Bewunderung des ganzen Erdballs verdienen u. ſ. w 


Provinzial-Aachrichten. 


½ Kulmſee, 5. Octbr. Betreffend dem Kulmſeeer Lehrer⸗ 
Sterbekaſſen⸗Verein, über deſſen Generalverſammlung eine geſtrige 


wieder hob er den Blick, er glitt kalt über Margot's zverſtörtes 


Antlitz. — ö 
„Gott, höre Du es“, — rief das junge Weib, die Hände 
Du es, — er will mich 


zum Himmel erhebend, „Gott — höre Du 5 
— er will ſein Kind opfern, — er will jedes Band der Liebe, 
jedes Band der Pflicht zerreißen — und ich, — ich ſoll das 
Wort ſprechen, ſoll die Hand bieten zu ſolcher Unthat. — Nein“, 
rief ſie, plötzlich ſich aufrichtend, und ihr Auge funkelte wild, 
„nein, ich gebe Dich nicht frei! Mir gehörſt Du durch ein heilig 
Recht, mir und dem Kinde! Nein, ich laſſe Dich nicht! — Kannſt 
Du es aber vor Gott, — vor Deinem Gewiſſen verantworten, 
was Du von mir jetzt forderſt. dann haft Du ſelbſt Dich losge⸗ 
löſt von jedem heiligen Bande, dann biſt Du frei, — frei ohne 
mein Verſchulden, — ohne meinen Entſchkuß!“ — ; 
Tellhof, durch den ungewohnten Widerſtand betroffen, 
flammte auf. . 
„Und das nennſt Du Liebe?! — Armſelige Selbſtſucht iſt 
es! — Du ſuchſt das Deine und für meine Qual iſt kein Er⸗ 
barmen!“ — Margot's Lippen bebten leiſe. Starr ruhte ihr 
Auge auf dem Sprechenden; nicht mehr mit dem arglos ver— 
trauenden Ausdrucke der rührend ſchönen Kinderaugen, nein, in 
dieſen Augen lag mit einem Male eine Welt von Schmerz und 
Todespein; es war das Auge eines durch tiefſtes Seelenweh ge⸗ 
prüften Weibes. 
Tellhof wandte ſich ab. — Ein leiſer Ruf, ſein Name glitt 
noch einmal über ihre Lippen, — umſonſt; — er ſtürmte fort. 
Wie ein ſchwacher Damm unaufhaltſam von ſchäumender 
Fluth hinwegneriſſen wird, jo verhallte der Ruf, — jo ſanken 
die erhobenen Arme des jungen Wetbes machtlos nieder, und 
wie in tiefſter Seele gebrochen, ſank ſie zu Boden 
In maßloſer Erregung erreichte Tellhof ſein Zimmer und 
ſchloß ſich in demſelben ab. — Es währte lange, bis er den 
erregten Gebilden, die ſein Gehirn durchjagten, eine zuſammen⸗ 
hängende Richtung zu geben vermocht. An ſeiner Seele zogen 
in verlockend ſüßen Farben die Tage der Vergangenheit vorüber, 
das flüchtige Glück ſeines ſeligen Jugendtraumes. — Vor ſeiner 
Seele ſchwebte ein Bild, hoch und rein; in ſeinem Herzen klang 
ein Ruf, mächtig — unaufhaltſam nicht zu übertönnen mehr 
von der mahnenden Stimme der Pflicht, — nur ein einziger, 
alles überwältigender Ruf nach ihr, mit deren Bilde, ihm ſelbſt 
faſt unbewußt, jede Faſer ſeines innerſten Weſens eng verkettet 
ER Fortſetzung folat.) 


— — 


Correſpondenz berichtet, dürftenß noch einige Worte am Platze 
ſein: Laut dem in der Generalverſammlung gegebenen Rechen⸗ 
ſchaftsbericht pro 1882/83 belief ſich das Vermögen des Vereins 
auf 1523 Mark 50 Pf. Vor 3 Jahren belief ſich das Ver⸗ 
mögen dieſes Vereins auf nur ca. 1000 Mark. Es iſt ſomit 
eine ſehr erfrealiche Zunahme und die Solidität des Vereins 
conſtatirt. Iſt gegen die Solidität kein begründeter Einwurf zu 
erheben, jo mögen die Herren Collegen doch nicht ſäumen den 
löblichen Zweck dieſes Vereins durch ihren recht baldigen Bei⸗ 
tritt zu fördern! Alſo friſch an's Werk! Wer ſeine Angehört- 
gen recht lieb hat, wird ja herzlich gerne jährlich eine kleine 
Abgabe opfern, der Geldbeutel wird es nicht ſehr miſſen, wohl 
aber werden auf dieſe Weiſe einſtens viele Thränen getrocknet 
werden, die Jedem von uns auf dem Herzen brennen müſſen. 
Möchten doch die Herren Collegen vorzugsweiſe unſeres Kreiſes 
dahin wirken, daß bald eine Steigerung der Mitgliederzahl auf- 
gewieſen werden könnte, zumal ja der zeitige Kreis lehrerverein 
zu Thorn auf ſeiner am 1. October 1875 abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung ſich mit der Frage betreffend einer Sterbetaſſe für Lehrer 
beſchäftigte und von einem Collegen aus der Niederung auf den 
in Rede ſtehenden Lehrer⸗Sterbekaſſen⸗Verein hingewieſem wurde. 
Dieſe Angelegenheit ſollte damals näher in Kulmſee erörtert 
werden. Die Sache iſt aber leider hier noch immer ſo ziemlich 
beim Alten geblieben, da von den im Kreiſe angeſtellten ca. 150 
Lehrern nicht die verhältnißmäßige ſtarke Anzahl dem Vereine 
angehören. Der Vorſtand giebt ſich der angenehmen Hoffnung 
hin, im nächſten Jahre von einem rapiden Aufſchwung in den 
zwei Nachbarkreiſen berichten zu können 


5 Kulmſee, 5 Oetbr. Viele halten leider immer noch 
das Vorkommen von Trichinen bei den Schlachtſchweinen 
für eine Einbildung und genießen rohes oder nicht gehörig durch» 
kochtes Schweinefleiſch, ohne ſolches, wie es polizeilich verordnet 
iſt, vom Fleiſchbeſchauer vorher unterſuchen zu laſſen. Abgeſehen 


von dieſer mit hoher Strafe bedrohten Unter laſſung, beweiſt der 


thatſächliche Ausdruck der Trichinoſe in dem nahen Dorfe Skompe, 
wie nothwendig die Unterſuchung des Schweinefleiſches auf Tri⸗ 
chinen iſt. Anfangs September d. J. erkrankten in Skompe 
mehrere Perſonen gleichzeitig, und wurde an denſelben ärztlicher⸗ 
ſeits die Erkrankung an der Trtchinoſe conſtatirt Die poltzei- 
liche Unterſuchung ergab, daß die Erkrankten am 17. Auguſt rohes 
Fleiſch beim Fleiſchermeiſter W. in Skompe von einem an demjelben 
Tage geſchlachteten Schweine genoſſen hatten. W. hat allerdings 
Präparate zum Fleiſchbeſchauer nach Culmſee geſchickt, Theile je⸗ 
doch weggegeben, bevor er das Reſultat der Unterſuchung in 
Händen hatte Die Fleiſchſchau ergab das Vorhandenſein von 
Trichinen in jedem einzelnen Präparate. Folgedeſſen wurden die 
noch vorhanden Reſte des qu. Schweines am anderen Tage poli⸗ 
zeilich vernichtet. Ende vorigen Monats ſtarb der Vater des p. 
WB in Skompe vorgeblich am Typhus und wurde beerdigt. Da 
jedoch hier der Verdacht des an Trichinoſe erfolgten Todes vor⸗ 
lag wurde die Leiche erhumirt, und ergab die gerichtliche Section 
das Vorhandenſein unzähliger Trichinen in dem Körper des 
Todten. W. dürfte ſich nun wegen fahrläſſiger Tödtung eines 
Menſchen pp. zu verantworten haben. Darum Vorſicht ihr 
Fleiſcher. 


— Danzig, 4. Dctbr. Der Schutzmann Eduard Jahnke 
erhielt während des franzöſiſchen Krieges einen Schuß in die 
Bruſt; die Wunde wurde geheilt, aber die Kugel konnte nicht 
entfernt werden. Nach dem Kriege trat J. bei der hieſigen 
e deen e eie. en at. Säugmann sin nd, während, bie 
St. Albrecht, ſeinen Dienſt verrichtet, ohne irgend weſche e 
ſchwerden zu erleiden. Die Ku zel hat ſich vermuthlich nach und 
nach einen Weg in die Nähe des Herzens gebahnt, wodurch J. 
ſeit einigen Tagen an ſchweren Herzbeklemmungen erkrankte 
Geſtern iſt derſelbe verftorben, als ein ſpätes Opfer des Krieges 
187%, in welchem er das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erworben hatte. 


— JInowrazlaw, 4 Oetbr. Das im hieſigen Kreiſe be⸗ 
legene, disher im geſitz der Cösliner Hypotheken Bank befind⸗ 
liche Rittergut Liſchkowo iſt für den Preis von 1 224900 Mark 
in die Hände des Rittergutsbeſitzers Herrn von Schwartz aus 
Heſſen in Braunſchweig übergegangen. 


Loc ales. 


Tborn, den 5. October 1883. 

— Kreistag. Im Sitzungsſaale des Kreis⸗Ausſchuſſes hier tagte 
geſtern unter Vorſitz des Landrathsamts⸗Verweſers Herrn Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Krahmer der Kreistag zur Beſchlußfaſſung über eine 13 Poſi⸗ 
tionen umfaſſende Tagesordnung. Die für alle Kreis⸗Eingeſeſſenen 
wohl intereſſanteſte Frage fand in der Reihenfolge der Tagesordnung 
erſt am Schluſſe der Sitzung ihre Löſung; es war die über den Aus⸗ 
fall der durch Verfügung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Marien⸗ 
werder vom 6 September er. angeregten Beſchlußfaſſung über das dem 
Kreistage zuftehende Vorſchlagsrecht bei Beſetzung des erledigten Land⸗ 
ratbsamtes. Die Kreistagsabgeordneten verzichteten auf den Gebrauch 
des Vorſchlagsrechtes und beſchoſſen einſtimmig, die Kgl. Regierung zu 
bitten, die Wahl des bisberigen Landrathsamts⸗Verweſers Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Krahmer zum Kgl. Landrath des Kreiſes Thorn an ge⸗ 
eigneter Stelle befürworten zu wollen. Wie wenig die Mitglieder des 
Kreistages am gewünſchten Erfolg dieſer Bitte zweifeln, ließ ſich bei 
ſpäterer geſellſchaftltcher Vereinigung der größeren Zabl derſelben erken⸗ 
nen, als auf Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor Krahmer als künftiger Landrath 
getoaſtet wurde. — An der Sitzung batten vier an Stelle der Herren 
Elsner⸗Papau, Schulz⸗Birglau, Kammler⸗Leibitſch und Holtz⸗Mocker 
neugewäblte Kreistags ⸗ Abgeordnete Theil genommen, die Herren 
Meiſter⸗Sängerau, Ferin⸗Remzkau, Liedtke⸗gZlotterie und Boß-Moder. 
Die Einführung derſelben erfolgte zu Beginn der Sitzung und wurde 
dann zur Prüfung der Legimation dieſer Herren geſchritten, wobei die 
Wablen gültig befunden wurden. Der nächſte Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung hatte die Verlängerung des Miethscertrages des Landraths⸗ 
Amtes mit dem Beſitzer des Hauſes Altſtadt No. 188 Herrn Rentier 
Leetz zu Berlin zum Zwecke und wurde dieſelbe auf 5 Jahre genehmigt. 
— Auf Antrag des Kreisbaumeiſters Robde zu Kulmſee wurde dann 
deſſen definitive Anſtellung genehmigt unter Zurechnung ſeiner Dienſt⸗ 


zeit vom 1. April 1879 an und unter Erhöhung ſeiner Dienſtaufwands⸗ 


gelder von 600 auf 900 Mark. — Hiernach wurde der Exlaß eines 
anderweiten Statuts für die Bildung des Amtsausſchuſſes für den Amts⸗ 
bezirk Kunzendorf genebmigt. — Aus der Wahl eines Kreisausſchuß⸗ 
Mitgliedes an Stelle des von Mocker verzogenen Herrn Holtz ging Herr 
Bürgermeiſter Bender⸗Thorn als gewählt bervor — Dann wurde das 
Statut über die anderweite Aufbringung der Koſten der Armenpflege 
im Gutsbezirt Grabia berathen. Nachdem über eine Abänderung des 
Entwurfes zu dieſem Statut beſchloſſen war, iſt dasſelbe folgender Weist 
feſtgeſtellt: 5 

Das Statut über die Regelung der Armenpflege im Gutsbezirk 

rabig beſtimmt im 8 1: Die Koſten der Armenpflege im Guede 


x 


zirk Grabia werden nach dem Verhältniß der Grunde, 9 
Einkommen: und Klaſſenſteuer vertheilt. Diejenigen Pere 
wegen eines geringeren Einkommens als 420 Mark von 0 
ſteuer befreit find und welche nicht im Wege der öffentlic £ 
pflege eine fortlaufende Unterſtützung erhalten, werden ne 
niß des fingirten Klaſſenſteuerſatzes von 1,50 Mark heran: 
regelt die Verwaltung der Armenpflege und zwar wird in derf * 

Beſchlußfaſſung über die Abweiſung eines Neuanziebe n 
Beſchlußfaſſung über die Anträge auf Gewährung öffentli !? 
ſtützung und 3) die Beſchlußfaſſung über die Art und den 3 
zu gewährenden Unterſtützung durch eine Vertretung des E 


von Grabia und der Grundbeſitzer und Einwohner der zu | via 
Grabia gehörigen Oriſchaften geführt. Nach 8 3 beten je 
tretung aus: 1) einem Abgeordneten der Gutsberrſchaft 4 
welcher 2 Stimmen führt, 2) einem Abgeordneten der 


von Maciejewo, 3) einem Abgeordneten der Grundbeſitzer von 


derei⸗Grabia, 4) einem Abgeordneten der Grundbeſitzer vrõrknnnỹꝝ; 
einem Abgeordneten der Grundbeſitzer von Brzeſzta. 6) eimm 4 
ordneten ſämmtlicher nichtan zeſeſſenen Einwohner des ‚she 
Grabia, welcher jeder eine Stimme führt. Den Borfig in cm 4 
ſamlung dieſer Vertreter führt nach $ 4 der Abgeordnete 11. 
herrſchaft; die Beſchlüſſe werden nach abſoluter Stimm | 
gefaßt; bei Stimmengleichbeit ift das Sachrerbältniß dem Ma" 
ſchuß vorzutragen, welcher endgültig entſcheidet. § 5 beſt # 
die Vertreter der Grundbeſitzer in ſämmtlichen vorgenannten 914 
ten von den angeſeſſenen Grundbeſitzern nach abſoluter St! 
beit auf 6 Jahre gewählt werden, jeder Grund beſitzer wäbk!! 
daß der Vertreter der Einwohner der gedachten Ortſchafte? (ei 
auf 6 Jabre nach abjolurer Stimmenmehrbeit gewählt wir 
jeder ſelbſtſtändige Einwohner, welcher keinen Grundbeſitz ba A 
iſt. Nach § 6 erfolgt die Wahl unter Leitung des Gun 


durch Stimmzettel. 8 7 ſtellt feſt: Die Koſten der Aumen I 
ben bon dem Gutsbeſitzer vorgeſchoſſen und vierteljährlich * 
e ee e durch den Gutsvorſteber ven: 


jeder Verp von dem auf ihn treffenden Anthei a 
3 ntheil bei chi 
Im Falle nicht erfo 9 


—ablung tritt die add 


Execution nach Maßgabe der geſetzlixen Beſtimmut x 
— Auf Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern befähigten 
bezüglich des Amtsbezirks Mocker wurden die Herren Voß, 7 
Lengner und Block⸗Schönwalde aufgeſtellt und dann der Vo?! 


Kreisausſchuſſes betreffend die Bewilligung eines Zuſchuſſes von U 
300 Mk. zur Unterhaltung der Heil- und Pflegeanſtalt für 
zu Carlsbof genehmigt ſowie die Niederſchlagung von 7 Do 
Hierauf erfolgte noch die Wahl von Commiſſionen und wurde 
a) in die Einſchätzungs⸗Commiſſion für die klaſſificirte Eink?ßũ A 
pro 1884/5 die Herrn: Meiſter-Sängerau, Feldtkellern n 
Linde = Belgno, Guntenmeyer - Browina, H. Sch 
Prowe, Wendiſch und Mallon-Thorn, ſowie Herr Weinſch 
In die Commiſſion zur Abschätzung von Fubrwerten wurden 
die Herren Wenſcher⸗Mocker, Granke⸗Thorn und Gude Mod 1 
Cbauſſee⸗Bau⸗ Commiſſion wurde zufammengefegt aus de 
Guntemeyer = Browina, Wegner = Oſtazewo, Pohl . Olleck. 
Thorn, Kühlmay⸗Marienbof, Dome Dtorzyn und wettſter Ah 
— Zur Vervollſtändigung der Gebäudeſteuer-Veranlagungs⸗ " ** 
wurde für den verſtorbenen Herrn Elsner Herrn Meifter © u 
gewählt und ebenfalls für Herrn Elsner in die Commiſſion 
theilung der Unterſtützung an eingezogene Wehrmänner und 
Herr Feldtkeller⸗Papau und in die Commiſſion zur Reviſton 
Communalkaſſen⸗Kechnung pro 1882 Herr Weinſchenk Lulka 
dem wurde noch die Ergängungswabl der Schiedsmänner und 
FFF rc 
vom Präſidium des kgl. Landgerichts Thorn aufgeſtellten Berz 
Schiedsmannsbezirte des Kreiſes Thorn, für welche eine 9 
Wiederwahl der bisherigen Schiedsmänner bzw. Stellvertreter g 
lich iſt. Nach dieſem Verzeichniß reſp. nach Genehmigung desſe 
den Kreistag ſind in den genannten Bezirken folgende Herren 5 
männer und deren Stellvertreter die in Klammern genannten F 
Für Grabia: Gutsbeſitzer Hilbert⸗Maciejewo (Herzogl. Re: 5 
walter Laſchte⸗Wudel.) Für Podgorz: Bürgermeiſter Wernicke 
(Hofbeſiter Ewert ⸗ Ober⸗Neſſau.) Für Neſſau: Hofbeſitze 
Ober ⸗Neſſau (Wernicke -Podgorz.) Für Leibitſch: Sod X 
beſitze! Ruther-Rogowo.) Für Lindenhof: Hofbefiger Mr’ 
Rogowo (Sodtte.) Für Birkenau: Ortsvorſteber Krüger? 
(Lau = Lenga) Für Cbelmonie: Beſitzer Lau = Lenga 
lyniec.) Für Pr.⸗Lanke: Pfarrer Wirfus-Wieltalonta (St 
Siegfriedsdorf.) Für Neu⸗Schönſee: Lebrer Strohſchein⸗Sieg . 
(Wirkus⸗Wielkalonka.) Für Rynsk: Lehrer Podlach-Rynsk S 
Mlewo.) Für Richnau: Schulze Sadowski⸗Mlewo (Podlach 
Für Zelgno: Gutspächter Hertell-Zajonskowo (Schülde⸗-Skom 
Paulsbof: Lebrer Schülde⸗Skompe (Hertell⸗Zajonskowo.) F. 
denau: Lehrer Jankiewicz - Kuczwally (Obl⸗Goſtkowo.) Für 
Schiedsmann Obl-Goſtkowo (Jankiewicz⸗ Kuczwally.) Für 
Gutsbeſitzer v. Donimirski - Liſſomitz (Majka.) Für ST 
Majka (v. Donimirsfi = Liſſomis.) Für Birglau: Organ 
kowsti⸗Lonzyn (Zelazuy⸗Siemon.) Für Tannhagen: Lehren 
Siemon (Zioltowski⸗Lonzyn.) Für Rofenberg: Rittergutsbeſi z 
Olet Schulze Voß⸗Mocker.) Für Guttau: Lehrer Fehlauer⸗ 
bruch (Janke sen. ⸗Gurske.) Für Gurste: Hofbeſitzer Johar 5 
sen. Gurste (Feblauer⸗Schwarzbruch.) Für Böſendorſ: ‚Hofe 
Friedr. Brüſchte⸗Czarnowo Gutsbeſitzer Hellwig.) Für Mocker: a 
Voß⸗Mocker (Pobl⸗Ollek.) 5 


Aus 


— Der Beamten : Verein hat heute Abend im Artushof 
mit Ball, wozu die Infanterie⸗Capelle die Muſit ſtellt und 
hübſches Programm abſpielen wird. 5 . 

— Handwerker⸗Verein. Am kommenden Donnerstag, 
d. Mts. wird der Handwerker⸗Verein feine Winter Sitzungen 
aufnehmen und wie üblich wöchentlich ein Mal em Donnerftes 
ſammluag halten. . 


nicht fo beſetzt iſt, 
Woche werden ſich dann wohl d 9 
der zweite Sonntag vielleich wieder mit Concert beſetzt fein 
— Wie bei der Artillerie⸗C⸗pelle die Verhältniſſe liegen, it uns 
blicklich nicht bekannt. i ee 

Der Polizeiberi⸗)t lieferte geſern und heute keine weiteren 5 
teiten als die Angabe der Zabl von Arreſtanten, welche geſtern 1! 
von 2 beute in Zah von 4 Perſonen eingeliefert waren. 


* 


Zee 


ä 


b Hestaur. 2 Bierquelle. 9° 


1 * 


riedemann, gapelmeiſter. 
ißner’s Heflanrant, 


HDeiſt für prompte Bedienung beſtens 


nehme 
iber auf. 


u Comptolt U. Wohnung 


Muthmaßliches Wetter am: 
7. Oetbr. Bewölkt und regneriſch. 
S. Oetbr. Unbeſtändig. 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 
(Nachdruck verboten.) 
2. October. Sonntag. Die nächtliche Minimumtemperatur liegt 


Arbältnißmäßig tief, fo daß Fröſte noch stattfinden. Frühmorgens kübl, 


den engliſchen Küſten ſtürmiſch uud regneriſch, im Binnenlande 
äßiger Wind, dabei dunſtig bis graublau; morgens Neigung zur Auf⸗ 
iterung, die ftellemweife am 7. oder 8. morgens vollſtändig blauen 


Simmel ſchaffen dürfte; in Folge der Beſonnung wärmer, Mittags 
eſtreute Ballen bis Bewölkung, die nachmittags wieder abnimmt, ſpät⸗ 


achmittags bis zum Abend zunehmend ſchleierig bis dunkel bedeckt, ört⸗ 
h mit kühlen Windſtößen, welche die Abendtemperatur erniedrigen, 
achts fternig- 

8. October. Montag. Herbſtlich angenehm. Frühmorgens noch 
pt, meiſt nebelig bis dunſtig, an den Küſten windig, morgens beiter, 
mig und dabei ſich erwärmend, auf Mittag zu Schleier bis mäßig 
llige Bedeckung, die nachmittags wieder abnimmt, nachmittags ſonnig 
d beiter; ſpätnachmittags ziehen ſich dunlke, gewitterbafte Ballen zu⸗ 
men, örtlich mit Windſtößen, die in Südeuropa wobl von gewitter⸗ 
ften Niederſchlägen begleitet find. Das nächtliche Minimum liegt 
lich non ziemlich tief, 2? bis 4% C, ſtellenweiſe noch mäßiger 
achtfroſt. : ; a 

9. October. Dienſtag. Vorwiegend berbftlih angenehm. Früh 
norgens noch fühl, doch hebt ſich das nächtliche Minimum, Tagsüber 
fgebeitert und wärmer, nach Nordweſten zu nebelig bis trüb; lichte 
pleier bis Ballen Mittags, wolkige Bedeckung auf den Abend zu, 
lich Abends gewitterhaft, ſpäter ſternig 


— 


Fonds- und Produkten -Vötſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn. 
Thorn, den 6. Oetober 1883. 
Wetter: veränderlich: 
zen matt bei kleinem Angebot 124 pfd. grau 161 Ar, 
bell 177 A 129 pfd. fein 184 A 
ggen nur trockne Waare, verkäuflich 118/pfd. 135 Age 123pfd 


127/8 pfd. 


142 
rite Brauwaare 125 140 4 Futterw 110-117 
fer feine Waare beachtet mittler 120 123.4, geringer „108 - 115 
“x, feiner 126—129 A. 
shweizen 127-133 A 
Alles pro 1000 Kilo’ 


Bekanntmachung. 

zufolge Verfügung von heute iſt in 
unter Firmen⸗Regiſter eingetragen: 

A, sub Ne. 647 bei der Firma 


Blum, vom Fass 
‚ve yırma 1173 In wuortvub 5 1 


Rielflin umgeändert uud daher 
hier gelöſcht, efr. Nr 679.“ Die erſte 

sub Nr. 679: findet Sonntag den 7. 
Die in Thorn beſtehende Han⸗ Weitere 
delsniederlaſſung des Kaufmanns 
&ottlieb Kiefflin unter der 
Firma Gottlieb Riefflin 

horn, den 3. October 1883. 


sönigl. Amts⸗Gericht V. 
e Lieſerung von eirca 
3500 Centner Kartoffeln, 


zufſprechen ſein werde. 


— leganten und auch einfacheren 

3 N eißkohl, * 

= “ en Kleiderstoffen, 

die Menage» Küche des unterzeich⸗— sowie auch mein grosses Lager 
Bataillons ſoll in beſcgentter Wintermäntel 


miſſion vergeben werden. 
erauf Reflectirende wollen ihre 
ten (verſchloſſen) bis zum 
20. October cr. 
m Zahlmeiſter⸗Bureau des Batail⸗ 
„Coppernicus⸗Straße Nro. 171, 
eppen“, woſelbſt auch die Liefe⸗ 


Grössen, 


Mit dem 


en 


Menage⸗Commiſſion 

Bataillons 8 Pomm. Infanterie⸗ 

Neſtments No. 61. „ 
ener Caffé (Mocker) 
Sonntag, den 7. Octsber | 


a Grosses "ug 
Streich-Concert 


geführt von der Capelle des 
Pomm. Inf ⸗Rgmts. Nr. 61. 
fang 4 Uhr, Entree 30 Pf. 
rd gebeten vor dem III Theil 
nicht zu rauchen. 


A. R 


Die Wiener 


der 


an, daß ſich meine 


ert u. Geſangsvorträge. 
N a Perſ. 50 Pf., Militär 30 Pf. 


Culmerſtraße Nr. 319. | u 
„lt jeine Localitäten iangelegent:  — 


— 


Wiener Cafe, 
Echt Culmbacher 


Laser-Bier 
empfiehlt 
A. Kiesan. 


nude 
etb. ſtatt. 
Anmeldungen werden im 
Museum erbeten, wo ich an demſel⸗ 
ben Tage von 11 Uhr vormittags ab 


Bromberger Mühlen⸗Bericht. 


Telegraphische Schlusscourse 


12.19. 83 Bisher. Berlin, den 6. October. 5/10. 83 
e e * 1 = A 7 41 Fonds: (ruhig.) 
ne 5 > 92.8 % Russ. Banknoten. u 20025200 65 
. 22,60 „22,60 „ 
Seen Me 21,40 „2,40 „ Warschau 8 Tage 199 60020020 
8 Nr. RR 19,80 19,80 „ Russ. Di er v 1877 fehlt | fehlt, 
Weizen Mehl Nr. tu 2 (gie Poln Pfandbr- 5%, „ 61—70 61-90 
Pr} uam) Ban N „ 1840 & Poln. Liquidationspfandbriefe , . . 54—70| 5450 
Weizen- Mehl Nr. 3. 8,80 „9,60 „ Westpreuss. Pfandbriefe 4%. 1027002 60 
MWeizensuttermehl . ; — 1 276 95 . 4% . 101 191 —10 
Weizen⸗Kleie . . 8 5,40 „5,40 „ estr. Banknoten 9 17040170 —5 
Roggen Mehl Nr. 1. . = 1120,12 „ Weizen, gelber: Oct.-Novb. . 197 re 54 
Roggen Mehl Nr. 1 u 2 7 April- Mai EN | 
(duſammen gemahlen) . 2 D P al . 3 2—501192—75 
Poggen-Mebt Nr. 22 . 5 | 10,20 „ 1,80 „ von Newyork loco . 113 1113-56 
Koggen-Mehl Nr. 3 © 5,00 „ 20 Roggen loco 1 147 
. e de 1 0 
Roggen⸗Schrot 8 \ . 8 „ 5 8,50 “ 1 . 147-- 25114850 
Roggen⸗Futtermehl 8 6,20 „6,20 „ aD . 153 251154 —50 
Roggenzfleie- » . 2. . . = 5,60 „ 5,60 „ Rüböl October . 6670 66—90 
Gee ar Nr. 1 3 22,60 „22,60 „ April-Mai 6520 6560 
Geiſten⸗Graupe Jr. 2 eee eee Spiritus loco 5170| 51—40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 19,40 „19,40 „ Octbr 28 9 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 17,80 „ 17,80 „ i 51—60| 51-30 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 15,60 „ 15,60 „ Octob.-Nov en 020 5020 
Geciten-Oyaue Mir. 6 13,60 „150 „ April-Mai . len 5060 50—70 
Geer Hen I 2 0 5 140 # Reichsbankdisconto 4%. Lombardzinsfuss 5% 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 14,60 „ 14,60 „ 
Gerſten⸗Kochme ht an SER 8 
Gerſten⸗Futtermebl 0 6 „16 5 V rie f Ra ft en. 
A. W. Wir wollen Sie ihn Ihrem Vergnügen durchaus nicht 
Thorn, den 6. October. ftören, jedoch verſchonen Sie uns mit ſolchen Zuſchriften, denn fie können 
Meteorologiſche Beobachtungen. uns und unſere Leſer nicht intereſſiren, auch können wir den Zweck der⸗ 
| ſelben nicht erkennen. i 
Windrich⸗ Be⸗ 8 
Tag St. a wötg. Bemerkung. „Nadau“. Der Leierkaſten ſpiell, wenn man die nötbigen Splel⸗ 


A. V. Lipinski. _ 
Zur Saison! 


Mein reichhaltiges Lager von 


in den beliebtesten Fagons, in allen 
empfiehlt zu bekannt 
billigen Preisen. 


Jacob Goldberg, 


Thorn, 304. Alten Markt 304. 
Mustersendungen franco. 


Bedingungen zu erfahren . FJeſchü 1t8-&rö nung. 


Hemisen Tage er: 
öffne ich eine Niederlage meiner 


Backwaaren 
Elisabeth-Strasse No. 86 
im Hauſe des Herrn Buchbinder⸗ 
meiſters A. Schultz. 

og ga tz. 
asch- u. Plätfau- 
stalt habe ich von der Culmerſtraße 
nach der Gr. Gerberſtr. u. Ecke 
Junkerſtr. 251 verlegt. Wäſche 
wird ſchnell und ſauber befördert. 
G. Rauchfuss. 
Meinen geehrten Hunden von 
Thorn und Umgegend zeige ergebenft 


Tischler e ib bitigten Preien. 
von jetzt ab St. Annenſtr 189 be» 
findet, und erſuche ich hiermit, das mir 
ge 58 Vertrauen auch weiter zu 


. Wachowiak,_ 
e andgelejene 


geſorgt. | ber’sche Speise- 
Heute Sonnabend Krebseſſen. Kartoffeln 
A. Hum jun. 


unter Garantie des Wohlgeſchmacks 


im heuligen Tage ab liefert franco Thorn a Cr. 2,75 Mk. 


id) meine ſieht Ann entgegen. 


Thorn, den 5. October 1883, 


Leibitſch. 
r. Szuman. 


befindet ſich 


Brückenſtraße 2 in Wolle, 
eres Gallſches Zründ fick.) ind eingetroffen und empfiehlt 
Arnol wenberg. billig A. 35 


rexis Aufträgen jedoch nicht unter 5 Ctr. 


|" Sie diesjährige Sendung 


Tricotagen 
für Herren, Damen und Kinder 
Vigongen und Seide 


hm. 


a e e OCJRE De 
ndet 
hoch. Die Preiſe für Reparaturen, 
Gläſer ꝛc. ur ich ermäßigt. 


2h p 748 5 ＋ 8.7 [SW 2 10 
10h p 747.6 + 8 43/0 2 
cha 752.1 ＋ 5 8. NE 2.10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 6. October 5 Fuß 2 Zoll 
am 5 October 5 Fuß 6 Zoll. 


Gymnasium und Real- 


gymnasium zu Thorn. 


Der Schluß des Sommerſemeſters er⸗ 
folgt Sonnabend den 29. September; 
Der neue Kurſus beginnt Montag den 
15. October. Zur Aufnahme neuer 
Schüler bin ich Freitag und Sonnabend 
den 12. und 13. October Vormittags 
von 8 — 1 in meinem Geſchäftszimmer 
im Gymnaſialgebäude bereit. Außer 
dem Taufſcheine und dem Abgangs⸗ 
zeugniſſe von der etwa f-üher beſuchten 
Umpals Guben Die Schalt Orſcheigi 
gungen über ihre erfte, und wenn fie 
ſchon 12 Jahre alt ſind, über ihre 
zweite Impfung mitzubringen. 
Thorn, d. 26. Septhr. 1883. 
Dr. Fr. Strehlke, 


Director. 


Künſtliche Zähne, 


Vlomben 


werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Gutpaſſens 
angefertigt. 
Zahnſchmerz 


ſofort beſeitigt u. ſ. w. 


Täglich ſriſche Bouillon 
aſteten 
Leonhard Brien. 


wird eigen gewaſchen u. 

Müſche geplättet in der Waſch⸗ 

und Plättanſtalt von 

Milbrandt, Heiligegeiſtſtraße 174. 
Zum 1 eupfehle 


in allen Breiten und Qualitäten zu 


A. Böhm. 
Prima 


Weizen-Stärke 


in Fäſſern „egen und 100 Kilo 


offerirt die 


— für mein Comtoir. Schriftliche 
Meldungen erbeten 


Walzen dazu bat, mehr als bundert Stücke reſp. ſo viele, 


hören mag. 
*. R 3 


leicht finden Sie in Folgendem den Anhalt zur Entſcheidung 
glocke giebt dreierlei Signale. 
einzeln erfolgende Glockenſchläge Enden Feuer in der 


als man an⸗ 


S. M. Ihre Wette können wir zwar nicht entſcheiden, aber viel⸗ 


: Die Feuer⸗ 


In regelmäßiger Abgrenzung alſo 


Altſtadt an. 


Folgen die Schläge ſo, daß immer zwei in abgegrenzten Pauſen er⸗ 


tönen, fo iſt Feuer in der Neuſtadt. 

kündet an, daß es außerhalb der Stadt brennt. 
a Pfd. nur 40 Pfg. fettes 
Hammelfleiſch vom V.⸗Viertel 4 Won Vorſt. zu verk. 
bet G. Wolff. Beſte Heizlohlen, en-gros & 
D Das Haus Gerechteſtraße 97 iſt 
preiswerth zu verkaufen. 
Näheres erfährt man Gerechteſtraße 91 
im Laden. 


Wige en ARE wie 

farbige Oefen jeder Qualität 

find, um zu räumen, in meiner Fabrik 
8. Bry. 


billigſt abzugeben. iſt die dritte Etage vom 


zu vermiethen. 8. 
ran ee — 
Haut-, Sa iges, Baur i Altſtädtiſcher M 
ine, Wunden, Ge | it eilt: Wohnung von 2 
schlechtsleiden selbst in den hartnäckigsten * nung von 3 
frisch entstandene Fälle in einigen Tagen, Hals-, nebſt Zubehör zu vermiethen. 


ne Ihwächeruntin de; daſelbſt in der Bäckerei. 


Pollutionen, Fluss, Impotenz, Nerven-, Rücken- 
und Magenleiden werden nach meiner langjähr, 
Heilmethode gründl, ohne Berufsstörung brief- 
lich unter Garantie schnell und sicher geheilt, 


nech HEIMELNOIE für 20 Pr, Bricht me 


D. Schumacher, Frankfurt 4. M, 
4 „ Allerheiligenstrasse 45. 

Gin Buchhalter ſucht für einige 
Stunden täglich Beſchäftigung. Offert. 
sub B. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 

Ein tüchtiger, vielſeitig erfahrener 


Buchhalter, 


ſtreng discret, beſorgt am Platze wie 
auch auswärts Wiederherſtellung und 
Inſtandſetzung vernachläſſigter Ge⸗ 
ſchäftsbücher, ferner Quartals- und 
Rechnungs ⸗Abſchlüſſe, Iuventuren, 
Bilanzen, wie überhaupt alle Arbeiten 
auf dem Gebiete der Buchführung, 
Correſpondenz und Rechnungsweſen. 
Gefl. Offerten erbeten unter 


Nins 
Wies 


zu vermiethen 


vermiethen 
möbl. 
Ein Lehrling kann; 
treten bei 


KK 
= 
8 
— 
E 
= 
= 
=: 
18 
12 
E 
E 
> 


vom 1. October zu vermiet 
Markt 436. 


ge, 


an die Expedition dieſer Zeitung. 


Das Zeichen mit drei "Schlägen 


Bauſtellen an der Kaſernenſtraße 


Raatz. 
en- detail, 


billigſt bet S. Bry. 
Ein flarkes Wagenpferd, 


auch geritten, ſteht zum Verkauf. 
erfragen Breiteſtraße Rr. 451 2 Tr. 


Butterſtrß. 9293 


Zu 


1. October 

chfeld. 

arkt 175 
Zimmern 


Näheres 


Kl. Mocker 515 am Viehmarkt iſt 1 
Wohn. von 2 Stuben unebſt Zubehör 
rmiethen Schueider. 
Wohnungen zum 1. Oct. zu verm 
5 N. Pastor. 
Eine Wohnung Zimmer und 
großer Alkoven neb# Zubehör zu 
Gerechteſtraße 95. 
im. u. Cab. 1 Tr. un v. 
X 1. Oct. z vom. Schuhmacherſtr. 354. 


ofort ein⸗ 


A. Wiese, Conditor. a 
1 Familienwohn. nach der Straße zu, 


hen. Altſt. 


Narkt 435. M. S. Leiser. 
_möbl, Zimmer Kl. Gerberfir. 74. 
1 g.m. Zim gr. . vrm. Altthornerfir 234. 
Im Z. prt. n. Cab. z. vrm. kl Gerberſtr 22. 
Nin 233 it en errſchaftliche 
g Wohnung von 6 Zimmern und 
Zubehör vom 1. October zu vermieth. 


Ollmann. 

2 UST | 1 Teen Tamara mente nun a merrCn en 

Junge Mädchen, welche gründ. 1 Wohnungen zu verm. Kl. Mocker 
lich die Schneiderei erlernen wollen, Nr. 2. Schäfer. 


können fi) melden in der Arbeitsſtube OJ freundl. mbl. Zimmer zu 
für feine Damenschneiderei bei | Beſichtigung 17 5 12 


Albertine Schnur, Belle-Etage 259 Bäckerſtraße 


vermieth., 
12—2 


Uhr 


Modiſtta. 88. Eliſabethſtr. 88. II Tr. 2 fein ml. Bimmer | 1-3 Herten 


Ich ſuche einen 


Lehrli: | Cie herrſchaftli 
h 1 auf der Wa e 


ber cr. ab zu vermiethen. 


Waſchinenfabrik von 
E. Drewitz. 


2 Herren 


zu orm. August Glogau, Breiteſtr. 90. 


Wohnung 
11. Octo⸗ 


J. E. Kusel. 
i F in PBarterre- Zimmer zum Laden od. 


Comtoir geeignet, und 2 Zimmer 


—— — EEE 

h N ü tige mied 1 Tr. mit od. ohne Möbel nebſt 
Stärke⸗FJabrik⸗ Abtheilung ng 025 e ee Burſchengelaß ſind zu vermiethen 

er 


Danziger Oelmühle, 


Petschow & 00 


Danzig. 


Breiteſtr. No. 44 U eine Trep. 


2 Lehrlinge 
ſucht R. Lehmann, Schloſſermſtr. 
Ein junger Mann, der polnt 
ſchen Sprache mächtig, 
ſofort in 


und Deſtillation als 


aeneke, Annenftraße. 


kann von 
mein Material - Geſchäft 


eur 


ein freundlich MObL, - 


der Stube zu vermiethen bei 


Lehrling 


F. Stephan, Neuſtadt. 


Möblirte Zimmer 
von ſofort zu vermiethen 
Araberſtraße 132. 


Zimmer 
und ein Laden mit angrenzen⸗ 


Kotze, Breiteſtraße. 


Krantz, Uhrmacher eintreten 3 —— Bien cndshcscel ninden SAH 
3 £ 1 8 
Porſſsalſcen Miederunger air, Macker. FW. Liedtke, a en a ee 
50 und 60 Pf. N 3 ungen zu vorn, Preitefte. 1. November reſp. 1. Januar zu verm. 
E. BZyminski „ DD. Sternberg. ſim Kaufe des Herrn Lau, Moder. 


3 1 8 
Ir 1 7 — a 1 EN N 2 N er 
e eee 


„%%% „%% %%% %%% %%% 2 


Geſchäfts Eröffnung. 


2 
2 
Einem lang gehegten Bedürfniſſe abzuhelfen, habe ich mit dem f 
2 
2 
5 
2 


Jur Nichtigſtellung 


veröffentlicht Herr Clemens Miller, Mitglied der Claſſe 42 der Internationalen Jury der Colontal- und Export⸗ 
Ausſtellung zu Amferbem a Folgende: 5 9 rport 

„Da mir die Ehre zu Theil wurde, vom deutſchen Reichskanzler als! reisrichter für die Amſterdam lonial⸗ 
2 zu 8 95 5 05 ja e ge 2 n - dh für Näbmaf au. In late e 

nternat ionalen Jury, r die deutſchen, ſondern auch ſämmtliche ausländiſche Nä i ü a 

King für 7 . ae 1 5 e ii ähmaſchinen zu prüfen und etwaige Aus⸗ 

ie Singer Manuf. Co. batte eine ſehr große Anzahl der bisher unter dem Pamen „Driginal = Singer Nä u 
Deutichland euszebotenen Maſchinen ausgeſtellt, außerdem jedoch noch zahlreiche Maſchinen neuerer . 
Wiſſens nur in wenigen Exemplaren nach Deutſchland gelangt find. Nach eingehender und ſachgemäßer Prüfung konnte ich 
die erſteren, alſo die zur Zeit von der Finger Manuf. Co. in Deutſchland verkauften Maſch inen zur Prämiirung 
nicht vorſchlagen, da ſie den Erzeugniſſen und ſpeciell der meiſten deutſchen Fabriken keineswegs ebenbürtig waren 
ſondern im Vergleich mit dieſen zurückſtanden; dagegen konnte ich für die Maſchinen neuerer Construction ic. ein Gbrendiplom 
beantragen und wurde dies von der Elaſſe 42 der Internationalen Jury genehmigt. 6 

Die Erklärung des Herrn Neidlinger, daß dieſe Auszeichnung 

„nicht etwa den Maſchinen neuer Conſtruction verliehen“ 


iſt daher nicht der Wahrheit gemäß. 


Die Mitglieder der Jury hatten ſich bei der Preis⸗Ertheilung nach den in beſonderem Regulatio bekannt gegebenen Be⸗ 
ſtimmungen zu richten und genatten dieſelben nicht, den ſehr gut gearbeiteten und mit vielen practiſchen Verbeſſerungen 
verſehenen deutſchen Fabrikaten das Ehren⸗Diplom zu ertbeilen, wohl aber konnten von 7 deutſchen Ansſtellern, deren Näh⸗ 
maſchtuen zur Beurtheilung gelangten, 6 prämiirt und von dieſen ſogar 3 Firmen mit der goldenen Medaille ausgezeichnet werden. 
Ich bemerke Koch, daß meine Firma nicht zu den Mitaliedern der „Concordia⸗ Vereinigung deutſcher Rähmaſchinenfabri⸗ 
kanten und Händler gebött, und es mir fern liegt, in der zwiſchen Herrn Neidling er und dieſer Vereinigung ſeit Jahren ge⸗ 
führten Zeitungspolemik Partei zu ergreifen — ich beabſichtige lediglich 
dem Publikum, welches die Eingangs erwähnte Veröffentlichung geleſen, den Thatbeſtand klar zu legen und ihm die rich 
tige Beurtheilung zu ermöglichen. Ä 
Nur durch vorzügliche Leiſtungen konnte die deutſche NähmaſchinenInduſtrie die hervorragende Stellung erringen, 


heutigen Tage auf 


Wocker No. 26 


in Nähe der Fabrik der Herren Born & Schütze ein 


Material- u. Colonial-Waaren- Geschäft 


eröffnet. — Langjährige Thätigkeit in dieſer Branche und gute Verbin⸗ 

dungen ſetzen mich in den Stand, meinen werthen Kunden nur reelle, gute 
2 und preiswerthe Waare zu liefern, und mit jedem andern Geſchäfte in 
3 der Stadt concurriren zu können. 


e ο 


Die geehrten Bewohner von Mocker bitte ich ergebenſt, mein 
neues Unternehmen freundlichſt unterſtützen zu wollen, und wird es 
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nach jeder Richtung hin den Anforderungen 

5 der geehrten Kunden nachzukommen. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


2 F. W. Liedtke 
990229999 OH EA ZOOS > 
Einem geehrten Publikum zeige hiermit ganz ergebenſt an, nachdem meine 


Fleiſchwaaren BE 


vervollſtändigt habe, daß ich von heute ab: 


worden ſei, 


9 


Jabel und gelogen Schinken En m 51 120 warlte einnimmt“ tras aller Herabwürdigung von Seiten der überseeischen Coneurrenz und deren Vertreter auf dem Welt⸗ 
Cervelatwurſt à Pfd. M. 1,20, 1.—. Soweit Herr Clemens. Müller, 

Feine Leber, Zungen- und Schinkenwurſt r ie Muß es nun nicht Jeden, der Gefühl für Wohlauſtändigkeit in ſich trägt, mit Ent: 
Braunſchweiger 5 „ „ 1.—. früſtung erfüllen, wenn er jteht, wie ein Ausländer, welcher die Qualität feiner veralteten 
Thüringer Preßwurſt . „ „ 080. 1Majchine kennen muß, ſich erdreiſtet, eine vaterländiſche Induſtrie, die ihn ſoeben zu Amſter : 
Leber-, Fleiſch⸗ Knoblauch⸗ und Polniſche Wurſt „ „ „ 0,60. dam glänzend beſiegte, fortgeſetzt beſchimpft und herabwürdigt. Möchte nunmehr das deutſche 
Schweine» und Rinderklops 80 „ „ 0,60. [Publikum einſehen, daß alle Reelame an der dürftigen Arbeit der Singer⸗ Compagnie nichts 


Ebenſo empfehle täglich Vorm. und Abends von 6 Uhr 
ab friſche warme Knoblauchwurſt 15 „00 
Da ich nur gute reelle und ſchmackhafte Waare führen werde, bitte ich ein 
geehrtes Publikum, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen und zeichne 
Hochachtungsvoll 
Guiring, Burffabrikant. 
. Leglerſtraße 140 


andern kann und daß es nur ſein Geld ſchont, wenn es in Zukunft die mit dem hö * 
baren Preisgekrönten deutſchen Nähmaſchinen denen der Singer Compagnt⸗ 5 erreich 


Die „Concordicd.“ 


Vereinigung deutſcher Nähmaschinen. Fabrikanten und Händler. 


Allgemeine Versorgungs-Anstalt im Grossh. Baden zu Karlsruhe. 


Lebens-Versicherung und Alters-Versorgung. 
Eröffnet 1835. Beruht auf reiner Gegenseitigkeit. Erweitert 1864. 
Kapital-Vermögen Ende 1892 . . . . 34,476,981 Mk. Versichertes Kapital ER DE e eee UK, 
All Zahl der bestehenden Verträge (Versicherungen) 55,932 Versicherte Mente 789,758 Mk. 
5 Reiner Zuwachs der letzten 7 Jahre: 83.959.386 Mk. versichertes Kapital. 
Aller Gewinn wird an die Mitglieder abgegeben. Vertheilungsmassstab: Der jährlich wachsende Werth der Versicherungen. 
Folge davon: Stetig waehsende Dividende und daher Verminderung der Versicherungskosten von Jahr zu Jahr. 
Z. B. Eine Dividende von 4% des Versicherungswerths E vermindert die Prämie eines 30 jährigen für 1000 Mk, 
von 


im 6 11 14 21 2% 31 035 Vers-Jahr 
auf 181 1837s 18 10 7 85 0% Mark 
und gewährt von da an — an Stelle der err — eine jährlich steigende Rente. 
: f Volle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfachen. sondern auch bei dor abgekürzteen Versicherung. 
Zur Schneiderei empfehle Auszahlung der Versicherungskapitalien ohne Abzug sofort nach deren Fälligkeit. 


5 y * * 2 * — 1 
ve S 2 . Bei Erlöschen der Versicherung durch Nichtzahlung der Prämien gleich hohe Abfindung wie bei Kündigung. Rechenschafts- 
7 BE ER Samm 7 1 = Al berichte, Prospecte und jede weitere Auskunft unentgeltlich bei dem Vertreter der Anstalt: 


in allen Farben & Meter 4,50, Kaufmann Garl Spiller in Thorn. 
NEE Ara TTT bddreschmasch F HeRannlmachun. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ſch i 2 Handdracehm 2 h in 9 n Re RN ee von 300 

Breiteſtraße No. 441 eine Treppe hoch WE Haeckselmase hi n e n g n i desen Sorten, mur an solche Stubtrende zu vergeben, welche 
ein Putzgeſchäft errichtet habe und bitte die geehrten Herrſchaften mich Hand-, Rosswerk und Dampfbetrieb auf Wunsch auch mit Kettenzug speciell für Grün- zu Thorn geboren find und bei dem 
mit Aufträgen guͤtigſt beehren zu wollen. a futter, liefern als Specialität unter Garantie, Probezeit mit Zahlungserleichterungen. | iefigen Gymnaſium oder bei der Real⸗ 
Es wird mein Beſtreben ſein bei billigen Preiſen ſtets ſolide und 


f Ontaloge rute und ee; f gule das Abiturienten Examen beſtan⸗ 
moderne Arbeit zu liefern. . 
Bertha Krantz. 


8 Die 
2 


Putz- u. Weisswaaren-Handlung ; 
Breite Strasse. Gustav Gabali Breite Strasse, 


iſt mit allen Neuheiten der Saison jortirt und hält ſich unter. 


Zuſicherung ſolideſter reife beſtens empfohlen. 


I} 
0 


Ph. MA * A BIN 0 ee eee ur t a. M. den haben. 
orrathslager für Os: 2 
Insterburg (Bahnhofstrasse) e bis N e 2 
* [3 a 


..... I 
0 2 “ 2 5 * 2 
Auerbach’sche Eisengiesserei Dratzig, mit den Besten ouf, vab in erfer 
. . er Bau- 
Post- e Be Tg einer politechniſchen Säule es 
empfiehlt zu en-gros Preiſen Academie in zweiter Linie Studirende 


Münchener Pschorrbräu 


wieder prämirt mit der Dreschmaschinen, Rosswerke, Häcksel- der Naturwiſſenſchaften und Mathema- 
Maschinen, Ringelwalzen Pumpen, eiserne ut auf einer deutſchen Univerſität Be⸗ 


Goldenen Medaille 


auf der Ausstellung in Amsterdam. 
16. Doppelwaggonladung eingetroffen. Qualität vorzüglich. 
Georg Voss, 
Alleinverkauf für Thorn und Umgegend. 


Fenster, Roststäbe für gewerbliche Anlagen. Bar Btigung be dab, Stu. 
89 ende ‚jur 4 

. Jlnnſtrirte Preis ſtrirte Preis eo urante gratis. an weben ofen von der Ve. * 
8 r 1 1 bung ausgeſchlo bleiben. a 

15 Chinesischen Thee "zen ver 6 Haber 1308 i 


(Saison 1883) i 

4 2.2 ½, 3. 4,5.6, 7½ u. 9M. pr: ½ kg. Der Ma ifirat, 

5 Karawanen Thee Die 5 5 
0 Jon „ 4%, 5. 6, 7½, 9 u. 2 M. pr; 1 Pf. russ. bezw. der Pferde zum Leichenwagen 
I Tuch, Kamgarn, Seide hee - Gruss Pescnen, sel für 3 Jahre nor 
15 3 erjonen, 10 r 1 
5 und Sammet 31½, 2, 2½ u. 3 M. pr. ½ kg. und Januar 1884 bis ultimo Decmber 1886 
‘5 empfehle in grosser Auswahl. af, 


en 7 d Mindeſtfordernd 

E Die Anfertigung von Pelz- , a Samowar > ‚meer eſtfordernden übertragen 
ö ezügen wird nach . (russische Theemaschinen) Zu dieſem Zwecke haben wi 
neuesten Modellen in allen Grössen u. Facons erben Zwecke Haben wir auf 


0 U 

Weinprobirstube. 
IK. 0,15 0,30 0,60 1,20 
020 0,40 0,80 1,60 

P * 0,15 0,30 0,60 1,20 
Moselwein | ır. 0.20 0,40 0,80 1,60 
0,20 

0,25 

0,20 


” > 145 
Rheinwein ır. 


herb 5 0,35 0,70 1,40 


Ungarwein mittel, hell 0.50 1,00 2,00 


1,60 9 die bei mir zur Ansicht aus- 4 ae) i | 
Fo j yes n e liegen, prompt ausgeführt. B. Rogalinski 9 9 d. J. Vormittags II Ahr 
rtwein roth, Welss 0,30 0,60 1,20 2,40 Moritz Meyer, Preiscourante u. Beschreibung n unferem Bureau Leinen Licitattons⸗ 


Bordeauxwein 0,25 0,50 1,00 2,00 


L. Gelhorn, Weinhandlung. 


nehmer hiermit eingeladen werden. 
Die Bedingungen liegen zur Einſicht 


Abonnements 


auf #ämmtliche in- u. 
ausländische Zeit- 
schriften werden entge- 
gengenommen und schnell- 
stens besorgt in der Buch- 
handlung von 


Walter Lambeck, 


— = — — En 
” Nuss-hHohlen, 


ſchutt- und ſchieſerfrei. vorzüglich zur Ofenfenerung, offeriren per 
Eentner 95 Pf. frei ins Haus 


Thorn. (C. B. Dietrich & Sohn, 


Konlen! Kohlen! 


Prima Oberfgleh/he Stück., Würfel- u. Unfkoblen 


aus Florentinengrube, 
offeriren ab Lager, ab Bahn billigſt und in Waggons nach allen Bahn- 


Zum Verkauf von Nachlaß⸗Gegen⸗ 


Vormittags 9 Uhr. 
im großen Rathhausſaale hierſelbſt an, 


r f hem Kaufliebhaber eingeladen 
Jenbahnſchte nen tu 
zu un 45 we Thorn, den 4. October 1883. 


2 Hem gechrlen Publikum der Stab! Robert Tilk. Der Magiſtrat. 
und Umgegend empfehle ich mich als "GET sgvanaguag ſeferne und birkene 


ſtationen, zu Grubenpreiſen. rivat⸗Koch und bin bereit jede goon od oa 2 
Boi größeren Abſchlüſſen, ind in der Lage noch Preisermäbigungen Beſtellng durch eine Poe de A 0 1 URS bidigſt > ar 


b illi * 1 8 h k, * y 
4 Kulisse. = Meyer & en ee Moder bei Thorn. aun Pos Apnvıgad 1 A. C. Schultz. 
(Beilage, Illuſtriters Unterhaltungsblatt.) E 


\Beilage der Th 


Rumänien und Oeſterreich. 

Eine der wichtigſten politiſchen Wendungen der letzten Wochen 

iſt die Annäherung Rumäniens an das deutſch⸗öſterreichiſche Bünd⸗ 

niß, die in der Reiſe des Miniſterpräſidenten Bratiano und in 

ſeinen Unterredungen mit den leitenden Staatsmännern Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs zum Ausdruck gelangte. 

Die Annäherung kam um ſo überraſchender, als kurz vorher 
die Donaufrage zu ſehr ſcharfen Differenzen zwiſchen Oeſterreich 
und Rumänien geführt hatte. Aber eben dieſe Differenzen ſind es 

geweſen, welche die Wendeng herbeigeführt haben, auf die jetzt 
eine Bukareſter Correſpondenz der „N. Fr. Pr.“ einiges Licht wirft. 
Danach hatte die Haltung Rumäniens ee den Beſchlüſſen 
der Londoner Donauconferenz nicht nur in Wien, ſondern auch 
in Berlin verſtimmt, da man annehmen mußte, daß das kleine 
Land nur darum ſo hartnäckig blieb, weil es der Zuſtimmung 
und Unterſtützung Rußlands ſicher zu ſein glaubte. Darin erblickte 
man aber eine Bedrohung des deutſch⸗öſterreichiſchen Friedens⸗ 
bundes. Die verbündeten Mächte machten aus ihrer Verſtimmung 
der rumäniſchen Regierung gegenüber kein Hehl. Dieſe glaubte 
zugleich in Erfahrung gebracht zu haben, daß Oeſterreich für den 
Fall, daß feine Intereſſen die Ausführung der Londoner Conferenz⸗ 
beſchlüſſe nicht länger aufſchiebbar erſcheinen ließen, von den Sig⸗ 
natarmächten oder doch von der Mehrzahl derſelben eine Art von 
Mandat zur Execution der Conferenzbeſchlüſſe erhalten habe, eine 
Vollmacht, welche es Oeſterreich geftattete, zu der ihm gelegenen 
Zeit die Donaufrage auf die Tagesordnung zu ſetzen und dadurch 
Rumänien in eine überaus beengte Lage zu bringen. Jetzt erkannte 
man in Bukareſt die Nothwendigkeit, den Verdacht einer geheimen 
Feindſeligkeit, einer ruſſiſchen Intrigue von Rumänien abzuwälzen. 
Dies ſoll die Hauptveranlaſſung der Beſuche König Carol's in 
Berlin und Wien geweſen ſein, denen ſich alsbald die Miſſion 
Bratiano's anſchloß. 
ö Der Correſpondent des Wiener Blattes verſichert, daß es dem 
rumäniſchen Miniſter gelungen jet, durch feine Erklärungen das 
gegen Rumänien obwaltende Mißtrauen zu heſiegen und daß ſich 
aus dieſem Umſtande eine Annäherung Rumäniens, eine Mithilfe 
deſſelben zur Förderung der friedlichen Zwecke der deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Allianz ergeben habe. Er berichtet ferner, daß man jetzt 
um Bakareſt mit einem gewiſſen Eifer für die deutſch⸗öſterreichiſche 
Freundſchaft Stimmung mache und daß Bratiano mit dem Er⸗ 
I gebniſſe feiner Reiſe ſehr wohl zufrieden ſei 
8 Dieſes Ergebniß darf, ſo erfreulich es ſein mag, gleichwohl 
nicht überſchätzt werden. Die Annäherung Rumäniens wird immer 
Leine lockere bleiben, ſo lange die Donaufrage zwiſchen Defterreic 
und Rumänien ſteht. In dieſer iſt eine Verſtändigung erſt no 
herbeizuführen. — Anläßlich ſeiner Rückkehr von Bukareſt am 
dortigen Bahnhofe von hervorragenden Vertretern der Kaufmann⸗ 
haft begrüßt, erklärte der Miniſterpräſident Bratiano, daß er dem 
de die Garantie des Friedens bringe. Die Stimmung der Be⸗ 
völkerung hat ſich ſehr zu Gunſten des Anſchluſſes an Deutſchland 
und Oeſterreich aber 


1 Haufirer und Handlungsreifende. 


ud ſeitens des Reichsamtes des Innern gelegentlich der Vorlage 
der Novelle zur Gewerbeordnung Erhebungen veranſtaltet worden, 
I belche jetzt durch das ſtatiſtiſche Amt dem weiteren Publikum zu⸗ 
gänglich gemacht werden. Es geht aus dieſen Erhebungen hervor, 
Laß die reſtrictiven Maßnahmen, welche die einzelnen Landesre⸗ 
Lerungen ſchon ſeit geraumer Zeit gegen die Ueberhandnahme der 
3 Hauſirgewerbes ergriffen haben, nur einen geringen Einfluß auf 
daſſelbe ausüben konnten. Die Zahl der an Hauſirer vertheilten 
Legitimationsſcheine iſt ſtetig gewachſen, wenngleich die 8 
den letzten fünf Jahren wohl eine geringere als früher. Vom 
Jahre 1870 bis 1877 iſt nämlich eine Vermehrung der ertheilten 
segitimationsicheine von 130 766 auf 214525 zu conſtatiren, 
während von dieſer Zeit ab in weiteren vier Jahren nur ein Zu⸗ 
fang auf 227 617 ſtattgefunden hat. Allerdings ift hierbei nicht 
Außer Acht zu laſſen, daß in den Kriegsjahren 1870/71 viele Leute 
M der Ausübung des Hauſirgewerbes verhindert wurden und 
andererſeits nach dem Kriege zahlreiche Invaliden und durch die 
TAurige Geſchäftslage in der zweiten Hälfte des vorigen Jahr⸗ 
hnts auch viele andere Perſonen genöthigt wurden, ſich dieſem 
werbszweige zuzuwenden. Dieſe Momente haben es jr zu⸗ 

J Meift veranlaßt, daß gegen die Jahre 1870/71 eine fo außeror⸗ 
Ntliche Zunahme des Hauſirgewerbes ſich gezeigt hat. 


In Todesgefahr! 
| (Aus dem Nachlaß von Wilhelm Petſch.) 
2 Mit Ernſt Heim, dem ſpäteren „alten Heim“, dem berühmten 
eite zuſammen, ſtudirte in Halle ein Sohn des vielgenannten 
N barztes Friedrich's des Großen, Muzel. 59 75 ſich Beide in 
den Hörſälen und in den Schänken anfangs kaum beachteten, dann 
9 ſogar arg befeindeten, ſchloſſen fie zuletzt ein ſeltenes Freund⸗ 


* 


— —„— 


1 


N 
* 


ö im den 
1; ttortitel errungen, blieb er noch in Halle, began den Pa⸗ 
enten, wurde Repetent für einzelne Studenten und 
I eitere Vorleſungen. f g 
u Eines Tages wurde er nach 
Stur 


Y = dieſer Ausflug Gelegenheit zu einer botaniſchen 
1 begleitete Muzel ſeinen Freund. Nachdem der junge Arzt bei 
| = Kranken ſeiner Pflicht genügt, unternahmen ſie ihre Pflanzen⸗ 
4; e. Es war im Monat Auguft 1770. Die Gegend iſt überaus 
hon — nach Heim 's eigenen Worten — und der Himmel war 
ehr heiter. Die Freunde fühlten ſich ſehr glücklich und botaniſir⸗ 
2, auf einem waldigen Berge bis gegen Abend. Da fie in 
4 hire übernachten wollten, 10 ſtiegen ſie noch bis zu dem Gipfel 
aan, warfen ſich auf den weichen Raſen, blickten entzückt auf 
er, reizende Landſchaft zu ihren Füßen und ſahen dann bewegt 
n Untergange der Sonne zu, die mit ihren letzten gluthrothen 
F adele prächtig die Wölkchen des Weſthimmels 2 Doch 
N li mußten ſie an die Heimkehr denken und aufbrechen. 
der, Beim Ausgange zu dieſer Wanderung hatte ihr Weg fie bei 
einn Dorfe Nedleben über eine trockene Wiese um 
die en kürzeren Heimweg zu haben, als die Fahrſtraße bot, wollten 
85 aufs neue dieſe Wieſe paſſiren. Unterdeſſen war jedoch die 
ale ausgetreten und hatte die Grasfläche unter Waſſer geſetzt. 


N Derden die „Unzertrennlichen.“ Nachdem ſich Ernſt 


4 


dem Dorfe Danſtedt, das drei 


1 


3 


Ueber die Ausbreitung des Hauſirgewerbes in Deutſchland 


chaftsbündniß, nachdem fie ſich näher 7 gelernt hatten. Sie 


örte noch 
0 un Heil weiter verſuchen. Hat 


den von Halle entfernt liegt, zu zwei Patienten gerufen. 
12 Exeurſton bot, 


orner Zeitung Nr. 231. 


Im einzelnen haben die Ermittelungen des Reichsamtes er⸗ 
geben, daß in manchen Gebieten, beiſpielsweiſe in Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen die Beſteuerung der Wanderlager von Erfolg ge— 
weſen iſt, jo daß Verkaufsſtätten dieſer Art dort nicht mehr exi⸗ 
ſtiren. In den größeren Ländern und insbeſondere in ihren Cen⸗ 
tralverkehrspunkten dürfte das Gleiche aber nicht zutreffen, wie 
man ſich durch den Augenſchein täglich überzengen kann und was 


auch durch die Bemerkungen des Reichsamtes des Innern beſtä— 


tigt wird. 

ß In demſelben Verhältniß wie die Zahl der Haufirgemerbe- 
ſcheine iſt die der Legitimationsſcheine für Handlungsreiſende ge⸗ 
wachſen. Deren Zahl betrug im Jahre 1870 13 284, dagegen 
1882 bereits 65 978 Die Schwankungen find in der Zahl der 
Handlungsreiſenden viel bedeutender als bei den Hauſirern, wo⸗ 
rauf wohl der ſchwankende Geſchäftsgang im Großhandel manche 
Einwirkung haben mag. 


Die Schulaufgaben für's Haus. 


Bei dem hohen Intereſſe, welches die Frage der Ueberbür- 
dung der Schüler mit Hausaufgaben gegenwärtig in Anſpruch 
nimmt, verdient ein Bericht des Oberſtudienraths von Dillmann, 
des Rectors des Stuttgarter Realgymnaſiums, über das verfloſſene 
Schuljahr allgemeine Beachtung. Von Beginn des letzten Schul⸗ 
jahres an war nämlich in einzelnen unteren Klaſſen der erwähn⸗ 
ten Anſtalt der Verſuch gemacht worden, den Schülern keine ſchrift⸗ 
lichen Hausaufgaben, ſondern nur noch ſolche zum Auswendig⸗ 
lernen zu geben. Alles, was für die Schule geſchrieben werden 
mußte, a in der Schule jelbft gefertigt werden. Aber es zeigte 
ſich als Merkwürdigkeit, die ſich freilich aus dem Seelenleben des 
Knaben leicht erklären läßt, daß das Auswendiggelernte hier nicht 
nur nicht feſter ſaß, als in den übrigen Klaſſen, in welchen auch 
Hausaufgaben zur Ausarbeitung gegeben wurden, ſondern daß im 
Gegentheil die Knaben ſich von jeglicher Arbeit frei wähnten und 
nur unmittelbar vor Beginn des Unterrichts ſich das zum Aus⸗ 
wendiglernen Aufgegebene haſtig aneigneten. Es wurde dadurch 
auch erfahrungsmäßig der Beweis dafür geliefert, daß das päda⸗ 
gogiſche Intereſſe die Gewöhnung der Schüler an Selbſtthätigkeit 
und eine geordnete, gewiſſenhafte Benutzung der Zeit, die Stellung 
von Hausaufgaben verlange. Mehr bewährt hat ſich die in einer 
Reihe von höheren Klaſſen wenigſtens während des Sommers ge⸗ 
troffene Einrichtung, die ſchriftlichen Wochenarbeiten in den ſprach⸗ 
lichen und mathematiſchen Fächern in der Schule ſelbſt unter 
Aufſicht des betreffenden Lehrers und im Anſchluß an die gewöhn- 
lichen Schulſtunden fertigen zu laſſen. 


Aus Nah und Fern. 


— * (Verfuche mit einer neuen Revolvec- Kanone.) Vor 
Kurzem wurden in Cettinje im Beiſein des Fürſten und zahlreicher 


Ofſiciere Verſuche mit einer fünfläufigen Revolver⸗Kanone mit 


Gewehr⸗Kaliber (Martini⸗Henry) Syſtem Nordenfeldt, ausgeführt 
um über ihre Verwendbarkeit im Gebirgs und Feldkriege Daten 
zu gewinnen. Das Geſchütz wiegt etwas über 50 Kilogramm und 
iſt mit Gebirgslafette verſehen. Es kann auf en ee oder 
fahrend oder auch durch die Bedienungsmannſchaften fortgeſchafft 
werden, wobei zwei Mann an Stangen das Rohr, zwei die La⸗ 
fette tragen. Nachdem zunächſt die leichte Transportabilität des 
Geſchützes ſowie die Zerlegbarkeit feiner Mechanismen demonſtrirt 
worden, ging man zum Schießen ſelbſt über. Das Geſchütz war 
in der Nähe des fürſtlichen Palaſtes aufgeſtellt und feuerte gegen 
acht auf den nächſtliegenden Bergen errichtete Scheibenplanken 
welche ca. 90 Meter hoch und ungefähr 305 Meter entfernt ſtan⸗ 
den, und zwar eine von der andern in Zwiſchenräumen von 1½ 
bis 3 Meter. Jede Planke hatte nur 20 Centimeter, alſo ein 
Drittel Mannesbreite, ſo daß das Geſchütz auf eine harte Probe 
geſtellt wurde. Der 1155 ſelbſt leitete das Feuern und befahl zu⸗ 
erſt Schnellfeuer auf die zwei mittleren Planken, um auch die 
Präciſion des Schießens und Zielwechſelns zu erproben. Von hun⸗ 
dert Schüſſen waren neunzehn Treffer in der rechten, 15 in der 
linken Planke. Die nächſte Probe beſtand darin, die Streuvor⸗ 
richtung beim Feuern auf alle 8 Planken zu zeigen. Von 100 
Schüſſen waren in der 1. (2. 3. 4. 5. 6. 7. 8) Planke 2 (3, 2, 
5, 3, 3, 1, 2) Treffer, wobei zu berückſichtigen iſt, daß die ſchma⸗ 
len Bretter verſchieden hoch ſtanden und für die Beſchießung eine 
fortwährende Elevation erforderten. Im Uebrigen geht aus dieſen 
den Verhältniſſen im Gebirgskriege ſehr nahe kommenden Um⸗ 
ſtänden hervor, daß, wenn an Stelle der Planken Soldaten ge⸗ 


Was nun? 3 

„Dem Muthigen gehört die Welt!“ rief Ernſt Heim. „Wir 
kennen ja den Weg, er iſt ungefährlich. Umkehren mag ich nicht. 
Alſo Stiefel aus und vorwärts!“ 

Wie geſagt, ſo gethan. Die jungen Aerzte nehmen ihre Stiefel 
in die de ſchlagen die Beinkleider etwas 990 He gelan 15 
watend glücklich bis zu einer Anhöhe, die ihnen Raſt bietet. Wie 
ſie Umschau halten, gewahren ſie, daß der Weg nicht beſſer wird, 
ſondern, wie vor ihnen ein tieferes Waſſer fluthet. Heim blickt feinen 


Freund beſorgt und fragend an. 


„Nun“, antwortete Muzel, das erſte Ende, Bruder, hat mir 
Muth gemacht. Ich bin der Meinung, daß wir getroſt unſer 
der Weg hinter uns unſere Stiefel 
nicht geduldet, nun, ſo ziehen wir uns einfach für dies zweite Stück 
bis zum Gürtel aus!“ 

„Wenn du den Muth haſt, es zu wagen — ich bleibe gewiß 
nicht zurück!. bemerkt Heim, und jo waten fie im halb⸗adamitiſchen 
Coſtüm lächelnd weiter; Heim voran, Muzel folgend. Schließlich 
wird jedoch das Waſſer tiefer und die Kleider fangen Waſſer. 

Bekanntlich haben manche Wieſen einzelne gefährliche Stellen, 
wo unter der dünnen Grasdecke tiefer, weicher Moder ruht. Wer 
mit ſolcher Decke durchbricht, iſt rettungslos verloren. Heim fühlt 
mit Entſetzen, wie der Raſen unter ſeinen Füßen ſich wiegt, ſein 
Haar ſträubt ſich, und mit Angſt ruft er: Liebſter Bruder, wir 
erg Dabei drohte der heftige Strom, fie in feine Strudel zu 
reißen. 

Muzel ſchaute ſich um und ſah in der Ferne Gras aus dem 
Waſſer emporragen. f 

„Ernſt, dort nach dem Graſe 15 — da winkt uns Rettung!“ 

Sie arbeiten ſich glücklich, in ſteter Todesgefahr, bis zu die⸗ 
ſem Fleckchen durch. Sie fühlen feſten Boden unter den Füßen 
und athmen wieder auf. Die Kleider triefen — was thut's; „iſt 
doch das Leben gerettet!“ 


ſtanden hätten, dieſe ſämmtlich ums Leben gekommen wären. Zum 
Schluſſe wurden noch 100 Schüſſe abgegeben, um die größte 
Streuung der Geſchoſſe im horizontalen Sinne zu ergeben, die 
ſich auf 400 Meter Entfernung mit 300 Meter Breite ergab. 
Der Fürſt feuerte dann ſelbſt auf eine Scheibenplanke und brachte 
auf die unbekannte Diſtanz von 300 —400 Meter unter 50 Schüſſen 
28 Treffer in die Planke; ebenſo verſuchte ſich der Kronprinz im 
Schießen. Eine ähnliche Probe hat in Dartford ſtattgefunden, wo 
mit derſelben Kanone 300 Schüſſe in 30 Secunden abgegeben 
wurden. 

— Ein wunderbares Ereigniß bildet in Schmiegel bei 
Liegnitz das Stadtgeſpräch. Das „Liegn. Stadtbl.“ ſchreibt darüber 
Folgendes: „Die nachſtehende Mittheilung iſt durchaus begründet. 
Der hierorts wohnende Uhrmacher L. hatte einen Lehrling, der 
leider körperlich dadurch verunſtaltet iſt, daßgder Unterkörper ver⸗ 
wachſen iſt, ſo daß die Füße kreuzförmig verſchlungen übereinander 
liegen, reſpective bis dato lagen. Der arme Menſch, ein ſehr 
fleißiger, beſcheidener und ſtrenggläubiger junger Mann, konnte 
nur ſehr mühſam und langſam ſich fortbewegen. Die Eltern, ver⸗ 
mögende Landleute, haben in früheren Jahren mehrere Aerzte 
conſultirt, ohne jedoch auch nur irgend Hoffnung auf Beſſerung 
zu haben. Als nun der junge Mann Sonntag, an ſeinem 17. 
Geburtstage, zur Kirche und Beichte ging, bemerkte er ſofort nach 
letzterer eine Veränderung in ſeinem Unterkörper und gewahrte 
zu ſeiner größten Ueberraſchung, daß er ſeine Füße auseinander⸗ 
legen und mit kaum merklicher Abweichung ſo gut wie jeder an⸗ 
dere Menſch einherſchreiten könne. Der jetzt Glückliche hat nun 
ſtundenlang geweint und beſucht aus Dankbarkeit täglich die Kirche. 
Beſonders in ſeinem Heimathsort erregt dies wirklich wunderbare 
Ereigniß großes Aufſehen und iſt wohl auch werth, erzählt zu 
werden.“ 

— (Ueber die Lebensverhältniſſe der Armen in London 
giebt ein Bericht der Congregational Union außerordentliche Ent⸗ 
hüllungen. Dieſe kirchliche Behörde hat in allen Theilen der un⸗ 
geheuren Stadt, wo die ärmſte Bevölkerung lebt, ſtatiſtiſche Auf⸗ 
nahmen machen laſſen. Einige Daten genügen. Um zu den Häuſern 
zu gelangen, muß man Höfe durchſchreiten, in welche nie ein 
Sonnenſtrahl dringt, wo die Luft ſich nie erneuert und die nie 
von einem Tropfen reinen Waſſers berührt werden. In einem 
Keller fand man eine Familie, beſtehend aus Vater, Mutter, drei 
Kindern, und vier Schweine. Ein anderes Zimmer enthielt einen 
Mann, der eben von den Pocken genas, ſeine Frau, die ihr achtes 
Kind zur Welt gebracht hatte, und eine Schaar unbekleideter mit 
Schmutz bedeckter Rangen. Eine Küche unter dem Boden fand man 
von ſieben Perſonen bewohnt, ein todtes Kind lag in einer Ecke. 
In einer anderen Wohnung fanden Vater, Mutter und ſechs Kin⸗ 
der Unterkunft; zwei der letzteren waren am Scharlachfieber er⸗ 
krankt. Die Sittenloſigkeit iſt bei dieſen Wohnungsverhältniſſen 
unbeſchreibiich. In weitaus den ſeltenſten Fällen ſind die Eltern 
verheirathet. Auch die Verhältniſſe derjenigen Armen, welche ſich 
auf ehrliche Weiſe mit ihrer Hände⸗Arbeit durchbringen wollen, 
ſind äußerſt kläglich. Im Oſtende machten die Agenten eine Menge 
Weiber und Kinder (einige kaum ſieben Jahre alt) ausfindig, 
welche Säcke verfertigten: die Bezahlung war ½ Farthing (1 
Pfennig) per Sack. Eine Mutter mit ihrer irrſinnigen Tochter 
fabricirte Strohmatratzen für 14 Pfennige das Stück. Hemden⸗ 
machen wird mit 3 Pence (25 Pf.) das Dutzend bezahlt. Eine 
Frau, welche von dieſem Geſchäft einen kranken Mann und ein 
krankes Kind unterhalten mußte, konnte mit der größten Anſtren⸗ 
gung nicht mehr als 6 Pence (50 Pf.) täglich verdienen, oben⸗ 
drein mußte ſie den Faden hergeben. Die Vorſteherſchaft dieſer 
Kirchengemeinde wird dieſe Thatſachen in einem Buch dem größeren 
Publikum vorlegen, um die Aufmerkſamkeit der philanthropiſchen 
Reichen auf dieſe ſchrecklichen Zuſtände zu lenken. 

—* (Die Prinzeſſin Wales und die Mode.) Aus Londou 
wird geſchrieben: England hut keine Fürſtin, welche in Modeſachen 
den Ton angiebt in der Weiſe wie die Exkaiſerin Eugenie von 
Frankreich von den Tuilerien aus der Damenwelt des Erdballs 
dictirte, was ſie tragen ſollte. Dagegen übt die Prinzeſſin von 
Wales immerhin einen gewiſſen Einfluß auf den Anzug des 
ſchönen Geſchlechts aus. Ohne von den Utopien der Kleider-Re⸗ 
former im Geringſten angeſteckt zu ſein, huldigt ſie in ihrem eige⸗ 
nen Anzug den Regeln des geſunden Menſchenverſtandes; ſie hat 
Geſchmack und ihre elegante Figur macht jede künſtleriſche und 
künſtliche Verſchlimmbeſſerung unnöthig. Natürlich iſt es die 
Pariſer Modiſtin und Kleidermacherin, welche in der elegant ſein 
wollenden Geſellſchaft Londons das erſte Wort zu führen ſich an- 
maßt. Den Verirrungen dieſer tyranniſchen Geſchöpfe entgegen 


Allein bald ſank ihnen auf's Neue der Muth. Hinter ſich 
hatten ſie die rauſchenden, immer höher ſteigenden Waſſer, vor 
ſich den ſchwankenden Boden. Sie hatten nur zwiſchen zwei Todes⸗ 
arten zu wählen: kehrten fie um, jo konnte der Strom fie fort- 
reißen, gingen ſie vorwärts, ſo drohte ihnen das Verſinken im 
Moor. Dazu war es finſter geworden. So ſtanden ſie in der 
unheimlich rauſchenden Waſſerwüſte, fern von menſchlicher Hülfe 
und fie waren doch noch ſo jung, jo lebensluſtig! Das Waſſer 
wuchs, es reichte ihnen auch auf dem Hügel ſchon bis zur Bruſt. 
Sie machten ſich mit dem Tode vertraut und reichten ſtumm und 
ernſt ſich die Hand. Der fromme Mugzel wurde ganz ſtill und 
empfahl ſeine Seele Gott, der kräftige Heim rief laut um Hülfe. 

Da rauſcht es eigenthümlich auf, ihre Augen ſuchen das Dun⸗ 
kel zu durchdringen — es taucht etwas Weißes auf — ein Mann 
ein Schwimmer! Nun fliehen alle Todesgedanken, das Leben for⸗ 
dert wieder ſeine Rechte. Der Mann bietet ihnen liebreich ſeine 
Dienſte an und führt ſie, Einen nach dem Andern, ſchwer aber 
ſicher ans rettende Ufer. i 

Als ſie ſpäter nach dem Umkleiden beim dicken Wirth in 
Danſtedt in deſſen warmen, weiten Kleidern ſchlotternde komiſche 
Geſtalten bilden, da lacht Heim herzlich auf, und ſelbſt der kränk⸗ 
liche Muzel ſagt lächelnd: 

„Was iſt's nun weiter, Bruderherz! Ich erkaufte diesmal 
aus Waſſer und Todesgefahr mit 8 Groſchen die Errettung meines 
Lebens. Das will nichts bedeuten! aber ich erkaufte damit auch 
das Leben eines Menſchen“ — ſeine Stimme wurde tiefernſt, und 
er reichte dem Freunde die Hand — „das Leben eines Menſchen, 
der zum Dienſte der Welt mehr Talente hat als ich!“ 

Leider erlebte er es nicht mehr, wie wahr ſpäter ſein Freund 
als „der alte Heim“ in Berlin dieſe Hoffnungen machte; es giebt 
liebenswürde Menſchen, die neidlos dem begabten Freunde die 
ſchönſte Fülle des Glückes wünſchen, während ſie die Blume der 
Entſagung plücken. „N A. 3“ 


zu arbeiten iſt gar keine leichte Sache. Puritaniſch angehauchte das vollendete das Geſpött der Londoner Stra enjungen, welche] Lebensverſicherungs⸗ 5 { 4 ; 
Damen, welche ſich mit dem Quäkerbonnet und dem unter den ihren nicht ſehr ſauberen Spott über die Rn Öflatten a ee a a . 
Seligmachern beliebten Kleiderſchnitt befreunden, gehörten in der faſhionablem Aufzug ergoſſen. Mit dem Ausſterben der Crino⸗ verſicherungsbeſtand — erreicht in 18 Jahren — ſtellt ſich nu 
guten Geſellſchaft immer noch zu den Ausnahmen. Die Prin- lette hat die Crinoline, für welche erſtere blos ein Führer war, mehr auf 31,707 Verſicherungen mit 126,905,128 M. Die Sten 
zeſſin von Wales hat ſich nun die lobenswerthe Aufgabe geſtellt, in England keine Ausſicht. Das iſt eine ſociale Errungenſchaft, lichkeit verlief ſehr günſtig. Nach den der Re chnung zu Gru 5 


den extravaganten Modeverirrungen ſo viel in ihrer Macht liegt, für welche das ſtarke Geſchlecht der Prinzeſſin Dank weiß. liegenden Sterblichkeitstafel 309 Nerf ‘ 189 
en Bm en en e u a engen e . — d en len bee e mi 2 
die Wahl der Farbe und den Schnitt der Anzüge einen verbeſſern⸗ Eine kleine Ausgabe mit 940,214 M. Kapital, ſonach 75 Perſonen mit 403,704 7 


den Einfluß auszuüben, jo hat fie doch zwei beſonders häßlichen Geehrter Herr Brandt! Ich fühle mic Kapital weniger. Die ; 785 * 

ößi schrei 1 ; l h veranlasst pita 9 ie im Dividendenbezug ſtehenden Jahrg 
. ee 8 een ent- hiermit vor Allem meinen innigsten Dank en ang 1864—1878 erhalten eine Dividende N 40% ihrer des 9 
Asstel ersehen de ein kleines einfaches, en Me er gen, denn ich litt seit längerer Zeit an Schwäche, trägem |feritalien, deni den Satz, welchen die Verſorgungs⸗Anſtalt je . 
Bonn beten Bill feit den maßloſen Zorn 5 zahl en Blutumlauf und Stuhlverstopfung, da rieth mir ein Freund, als dauernde Dividende in Ausſicht geftellt hat. Bekanntlich . 
Hutkünſtlerinnen Londons erregte. Die Prinzeſſin will eu a mal einen Versuch mit Ihren Schweizerpillen zu machen; währt der Vertheilungs⸗Modus der Verſorgungs-Anſtalt den 2% 
ruiniren, ſo ſchrieen fie wie aus einem Halje. Sie predigt Schä⸗ ich liess mir aus der Apotheke eine Schachtel kommen und theil, daß mit der Dauer der Verſicherung die Dividenden jah f 
bigkeit; ſie verdirbt den Geſchmack; fie ſollte ſich ſchämen Die nahm jeden Morgen 2—3 Stück, nach Verbrauch einer wachſen. Die eren e war es, welche mit dem Soft N 
Modiſtinnen ſuchten ihren Kunden trotz der Prinzeſſin ihre W We Schachtel fühlte ich mich wohl wie nie zuvor; gleich in den | er derart ſteigenden Dividende zuerſt in die Oeffentlichkeit 
aufzudrängen. Sie beſtanden darauf, daß ihre Hüte melde a ig ersten Tagen spürte ich ein angenehmes Gefühl und kann treten iſt und ihm viele Freunde und Anhänger erworben! 
Mel größer waren als die Bonnets der Prinzeſſin und ae = 18 ai Bern Leiden belasteten empfehlen, einen Ee 1 70 abe ER . er 2 
Federn hatten, die perfection of beauty ſeien. Sie verſuchten Pereuch mit ſuren Fiten zu machen. Heinrich Stahmann. ff br. Verſorgungs⸗ ; zm Verdienſt der ZZ 
mit den ſchillendſten Farben die Augen ber ſcönen Welt zu en Töpfer, Coswig i. Anhalt. — Die Pillen sind in den Apo- führung dieſer gerechten und heilſamen Einrichtung. 


rn 


es gering 55 t m Sech 0 ſtolzirte nur der weibliche Maſher theken zu Inowrazlaw, Bromberg, Thorn etc. zu haben. . end 5 
in dem Hut, der ſich auf dem ſtruppigen Kopfe eines Robinſon W 5 4 854 8 5 aa f 1 
Cruſoe vielleicht nicht übel e hätte Jetzt ſieht 9 Dem ſoeben ausgegebenen Rechenſchaftsberichte der Allgemeinen ＋ Die „Concordia“ veröffentlicht im Inſeratentheil der h 


; enſter f : RE e Verforgungs-Anftalt im Großherzogthum Baden zu Karlsruhe tigen „Thorn. Ztg“ eine Erklärung des 5 3 Müll 
in allen Schaufenſtern Londons 8 3 % Kroßherzogtl 3 he tigen „Thorn. Ztg.“ eine Er g des Herren Clemens Müll 
Peine n l womöglich aug kene n entnehmen wir, daß die Geſchäftsreſultate dieſer Geſellſchaft im Mitglied der internationalen Jury der Amſterdamer Colonial- I 
billiger) als die Prinzeſſin es liebt. Derzweite Sieg iſt noch bedeutender Jahr 1882 in jeder Beziehung günſtig waren. Das Kapitals | Export⸗Ausſtellung, aus welcher unzweifelhaft hervorgeht, daß ML 
Die Crinolette, jener gräßliche Auswuchs den der Londoner street. vermögen beträgt nunmehr 34,476,981 M. Bei der Haupt- die Singer⸗Compagnie, ſondern die deutſche Nähmaſchineninduſſh 
arab mit dem Spottnamen wiggle-wagglo belegt, iſt der Ver⸗ abtheilung der Anſtalt d. i. bei der Lebensverſicherung fanden in Bezug auf die Singernähmaſchine die höchſten Auszeichnung 
achtung der Prinzeſſin unterlegen. Sie hat nie einen Augenblick ſtatt 5222 neue Anmeldungen mit 22,234,448 M. Kapital, wovon davontrug. Die jüngſten Angriffe und Darſtellungen des Hel 
dieſe Maſchine an ihrer Perſon oder in ihrer Umgebung geduldet 4404 Perſonen mit 18,756,064 M. Kapital Aufnahme fanden. Der Neidlinger enthalten thatſächliche Unrichtigkeiten und glauben u 
Was die negative Opposition der Prinzeſſin zu thun übrig ließ, reine Juwachs an Verſicherungen betrug 3203 mit 14,371,434 M. dieſen Hinweis auf beſagtes Inſerat ſowohl der deutſchen NUR 
0 9 Kapital. Hiernach hatte die Verſorgungs⸗Anſtalt mit der Gothaer maſchineninduſtrie als unſerem Leſerkreis ſchuldig zu ſein. 
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Ad. W. Cohn 
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+ rege . beſte ob erſchleſiſ che aus der conſolidirten { empfiehlt sein reichhaltiges Lager sämmtlicher 
R 1 5 Deutſchlandgrube. 1 1 ! 
> ſchwere Körperverlegungen 0 1 „ apezier-Wer 

zur Feſtſtellung, ferner: Itück⸗ Wii fel- und Uuß⸗ Kohlen | 
21 Obbalafe, verkaufen wir ab Lager und in Waggons ab Grub Baumeiſtern, Haus» und Bauherren. . 
43 Trunkene, R x ger und in gg d rübe nach . Zur fideren, rationellen Tödtun des Hausſchwamms empfehle das aun 
50 Neger Éf:f Rnnberugn | RENTE EEE een nd 

erſonen * Regterungsbaubehörden: 

wegen Straßenſkandal und Schlägerei Thorn. fi B. Dietrich & Sohn. Dr. H. Zereners Antimerulion. (van, 

sur Arretirung gekommen. ——— — —— -ͤ0 - Die Herren Gebr. Piohert in Thorn geben daſſelbe billigſt, bet Dreimal 
1570 Fremde ſind angemeldet. 0b niit dobem Nadatt aß, alt, 
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1 Mauer U Spielen, Fabrik ee ira Eiſengießerei [Carbol⸗Wachs⸗Firniß sie gates “ duda ee 
Die Verlierer der vorſtehend als ge⸗ Garbol-\ Tut Are Aa} ‚Imerignie-Materia f 
fanden lite inne a empfiehlt in vorzüglicher Ausführung und aus beſtem Material: arbol-Asphalt-Firnif als bräunliches beide Sorten & kg. 50 Pfg ez 


den hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte binnen 
3 Monaten an die unterzeichnete Po⸗ 
lizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn, den 3. October 1883. 


Die Polizei Verwaltung. in allen Größen. 2 Ka een 
ren 1 Dreſchmaſchinen WE Walter Lambeck 


Tarnalit:-Badelalze 110 Kg M. 4, 50 kg M. 2,50, 25 kg M. 1,50 ab Dragdeburk 0 1 
Patent⸗Kieſelguhr⸗Desinfectionsmittel und Apparate. 1 
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Verbeſſerte Tie feultu r. Pflüge. vereinfachter e eee j j 5 
i eee eee Gustav Schallehn, Ehem. Fabrik, Magdeburg 
Zwei- u. dreischaarige Pflüge sowie vierschaarige Schälpflüge | a „Setanntmadung. gell 
. m e ländl , 
(völkerung beſtebt die einig, da 


die Landbriefträger auf ihren Beſſch * | 


7 ji d⸗ und Roßwerkbetrieb. empfiehlt sein bis auf die aller- 
Um den Beſchwerden über die Man⸗ für Han 1 5 gängen Boftjendungen anzunehmen u 
gelhaftigkeit der Kübel - Abfuhr abzu⸗ Haͤckſelmaſchiuen und Schr otmühlen ; TR ner 190 die nächſte Poſtanſtalt abzulieferl IR 
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helfen wird Folgendes beſtimmt. für Hand⸗ und Roßwerkbetrieb in allen Größen. U ew ö haben. | 
ee ee, Böen] AUS lion-Leibinstitat |, Partie ca le 
mal in der Woche gew reiſen in allen Breiten. Berg auf und ab ohne Kaſtenregulator gleichmäßi 0 g 

e e ; 8 N drilend. f eee 1 er fg ik wacher zur Cintragung ber on 

er. an ge Basar fol. Rübenheber, Rartoffelgrabemafchinen, Rübenſchueider, Oelluchenb recher e. Abonnements können täg- Werthangabe,Eirſchreibſendungen. pf 1 
h Son elan Aiden 5 „„ DES En re re lich beginnen. © amwelfungen, gewöhnlichen Packet“ x 
Wagen I. Walter Lambeck, und Rasnagmeiendungen dient. 
Montag und Donnerstag Buch- und Musikalienhandlung |, Will 1 Auflieferer die n R 
Schlammgaſſe, Mauerſtraße vom Cri⸗ 10 r ſelbſt bew ee, ie bt, ie u 8 
minal efängniß bis zum ſchiefen Thurm, 125 träger demſelben das Buch dane, 
e ; 
um Segler⸗ — N 

2 Alſtädtiſcher Markt 9 F. Mattfeldt Abſender auf Verlangen durch Vor an 
Dienstag und Freitag. Berlin legung des Annahmebuches die Uebe 


—— Wer Sprachen kennt, ist reich zu nennen. —— 


Das Meisterschafts - System 


practischen und naturgemässen Erlernung 


Fulmer, Tho bis en Thor, englischen, französischen, italienischen und spanischen I Platz vor dem neuen Thor 1 a. kragung gewahrt e * eh 
f ö lden ⸗ Thor. äfts- erpedirt Paſſagiere Es wird hierauf mit dem Bemerken 
Baderſtraße bis zum Weißen » Thor, Geschäfts und Umgangsspr ache. von Bremen nach aufmerkſam ri 297 die Gina In 


Schülerſtraße. 
Mittwoch und Sonnabend. 
Brücken ſtraße, Städtiſche Schulen, 
Krankenhaus. 
Wagen II. 

Montag und Donnerstag. 
Pauliner Brückenſtraße, Hohe Gaſſe, 
Tuchmacherſtraße, Neuſtädtiſcher Markt, 
Gerechteſtraße, Große Gerberſtraße, 
Bacheſtraße. 

Dienstag und Freitag. 


Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache sprechen, schreiben 
und lesen zu lernen. 


um Selbstunterricht 
von 


Dr. Richard S. Rosenthal. 8 
Englisch — Französisch — Spanisch complet in je 15 Lectionen 
à 1 M. — Italienisch complet in 20 Lectionen à 1 M. 
Schlüssel dazu à 1 M. 50 Pf. 
Probebriefe aller 4 Sprachen à 50 Pf. portofrei. WE 


Leipzig. Rosenthal’sche Verlagsbuchhandlung. 


5 5 gung der Sendungen in das Anna, 
A II El k a kad das Mittel zur Sſcherſtellung 


mi des Auflieferers bietet. ' 
En Danzig, den 27. September 1883. 


en ug | Der. Kaſſerl. Oer-Wofts 
Unkündbare u e 
Amortisationsdarlehne eintrauben 


= 50 
für Land und Stadt von 5%, incluſive l. are e Di 5 


Fortification, Bauhof, Wallmeiſterhaus, — A i d b 
Boft, Hzupt-gol-mt, Proviant- Amt. U Die „ Idas Sorte pon en durch ſendüng des Betrages. TR blen, 

Im Intereſſe der Reinlichkeit iſt es. Zur Annahme und prompten Bes Wäsche-Fabrik S. Hirschlier Grünberg / Sch! 
noihwenbig, daß ur bie vom Unter A. ee der Je b in Grundstück 
nehmer gelieferten Kübel in Gebrauch] und in alle übrigen des In. und Aus- von in. Bromberg, Iriedri ſtr. 12. 245 f en’ 
genommen werden. Kübel, welche die] landes empfiehlt ſich allen Inſerenten A. Kube, rim 1 Bäckerſtraße „worin geg 
Hausbeſitzer ſich ſelbſt haben fertigen Bie arenen erden A 2 ä 1 ſwärtig eine Gaftwirthicheit 0 
loſſen und auf welche die zum Herme⸗]] Die Inferenten erſparen Mühe, Ar- 87. Etiſabethſtraße 87. inländiſche Rüb⸗ und Lein⸗ trieben wird, bin ich Willens ſofo N 

beit und Portokoſten, da es nur eines ; Art unter ſehr günſtigen Bediugun en z 

tiſchen⸗Verſchluß beſtimmten Deckel des 1 Einer empfiehlt jeder kuchen, Ro —Weizenklei 
Unternehmers nicht genau paſſen, if * n Br Herren D u Kind y agen 05 ele verkaufen. Minna Kronfeld, | 
eine vernichtet, abzuholen. gina . Reinerlei 5 rde 8 er- und FJuttermeh Breiteſtraße 454, 2 Etage 

Die oben angegebene Tour wird f träge kann beiablen, Hz größere Auf 4 Wäsc 5 8 empfehlen billigſt Tre paar sche 4 | 
4 3 ae ab beginnt rung Kite. Riu Rabgik⸗Gewäß⸗ ee M. Meyer & Hirschfeld, Speiſekartoffe In 

ontag, den 8. Oetober er. — Deitungsvorſchläge, Koſten⸗ a 

Es . daß die Hausbe⸗] anſchläge, Kataloge, line 9 5 Oberhemden Tonnenhände und in vorzüglicher Qualität zu haben u 
figer bei der Abholung der Kübel keine Vermittelung Smjeraten — Offerten: Bandſtö e Albert Fitke 
Schwierigteiten machen, Rudolf Mosse’s er Garantie des Öutfigens. 79 Fuß lang, ſucht zu kaufen und Ri Enten. 1 1 


Thorn, den 3. October 1883. Annoncen ⸗Expedition 


f | 
Die Polizei⸗Verwaltung. in Königs6 erg i. Pr. | bittet um Offerten Wer liefert recht ſchöne Enten 


E. Dresler, Danzig. Paste hte en a en 
öpferiche aeruchloie Cloſels often? erten m gſter Preis“ 3 
Töpfer ſche, geruchloſe oſets angabe unter V. J 576 an Haasen 
5 hat auf Lager Robert Tilk. stein & Vogler, Bernburg erb. 3: 
— — —— — —4 ä —EÜñ— — A En En a 4 9 Zu ee ar PP 
Verantwortlicher Redacteur Carl Thumm in Thorn. — Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. n 
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Wisselinek. [ 

Vertreten dürch die bandf 
flaumenmus, ſelbſt gekocht, M von Braun 4 Weber er 85 
empfiehlt E. Szyminski. 
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